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50. Geburtstag
24.01.1967        Volker Knobloch, Bäckermeister, Göda
17.02.1967        Olaf Palme, Bäckermeister, Groß-Särchen
25.02.1967        Thomas Wagner, Ingenieur, HLS-Installation, 
	             Cunewalde
27.02.1967        Ines Schulze-Voigt, Goldschmiedemeisterin, 
	             Görlitz
02.03.1967        Maik Kretzschmar, Fleischermeister, Kamenz
04.03.1967        Peggy Nathe, Friseurmeisterin, Bautzen
25.03.1967        Michael Schlappa, Bäckermeister, Räckelwitz

60. Geburtstag
07.01.1957        Siegbert Erbe, Bäckermeister, Gaußig
16.01.1957        Bernd Leubner, Kitte & Leubner GbR, 
	             Markersdorf/OT Holtendorf
18.02.1957        Wolfgang Horn, Malermeister, 
	             Bernstadt a. d. Eigen
24.02.1957        Andreas Matschi, Klempner-und Installateur-
	             meister, Pulsnitz
16.03.1957        Lothar Lange, Goldschmied, Bautzen
27.03.1957        Karl-Heinz Garten, Klempner-und Installateur-
	             meister, Lichtenberg

*Als Jubilare werden nur die aktiven 
  Innungsmitglieder aufgeführt!

65. Geburtstag
12.01.1952        Hans-Rüdiger Schwarz, Tischlerei Schwarz, 
	             Hähnichen
14.01.1952        Andreas Liebschner, 
	             Elektro-Technik-Niesky GmbH, Niesky
19.01.1952        Jochen Hennersdorf, Autohaus Hennersdorf, 
	             Kubschütz
26.01.1952        Siegfried Ronneberger, Elektroinstallation, 
	             Bernstadt a. d. Eigen
07.02.1952        Christian Hultsch, Elektromeister, Dretschen
07.02.1952        Dr. Knut Scheibe, Kreishandwerksmeister, Görlitz
14.02.1952        Bertram Düring, Tischlermeister, Schirgiswalde
16.02.1952        Michael Schöps, Bauunternehmung, Kodersdorf
02.03.1952        Gert Kolbe, Bäckermeister, Oberseifersdorf
03.03.1952        Werner Müller, Elektroinstallation, Niesky OT See

70. Geburtstag
03.02.1947        Werner Kirschner, Bauhandwerk, Zittau

75. Geburtstag
24.01.1942        Ernst Kschieschenk, Autohaus Kschieschenk, 
	             Königswartha
30.03.1942        Wolfgang Werner, Malermeister, Görlitz

80. Geburtstag
13.02.1937        Werner Schuster, Klempner- und Installateur-
	             meister, Rietschen

Die Innungen und Kreishandwerkerschaften gratulieren
allen Jubilaren* herzlichst und wünschen alles Gute, 

Gesundheit und Zufriedenheit.

 Nachruf 
Wir trauern um unser ehemaliges Vorstandsmitglied, 

Friseurmeisterin Doris Hutschenreuter,
aus Neugersdorf, welche am 18. Oktober 2016 verstorben ist.

Sie war in 1991 Gründungsmitglied und ab 2011 Ehrenmitglied unserer Friseurinnung, in der sie sich sehr aktiv einbrachte.

Die Handwerkskammer Dresden verlieh ihr in 2013 den „Goldenen Meisterbrief“ im Friseurhandwerk.

				          In guter Erinnerung und Dankbarkeit verneigen sich
			      der gesamte Vorstand und die Mitglieder der Friseurinnung Ostsachsen.  	 								         	       

Goldener Meisterbrief – Vergabe in 2017
Hier wird um Unterstützung gebeten!

Jährlich werden durch die Handwerkskammer Dresden, Alt-
handwerker, die vor 50 Jahren die Meisterprüfung abgelegt 
haben, mit dem „Goldenen Meisterbrief“ geehrt.
Innungsobermeister und Kreishandwerkerschaften werden 
jedes Jahr um Zuarbeit gebeten.

Die uns zur Verfügung stehenden Unterlagen wurden zu diesem 
Zweck gesichtet und zum Teil auch aufgearbeitet. Dennoch ist 
es uns bei weitem nicht möglich, alle betreffenden Personen 
ausfindig zu machen. Durch die Kreisgebietsreformen 1994 
mit Löbau und 2008 mit Görlitz sind uns durch fehlende Unter-
lagen die Hände gebunden.

Deshalb möchten wir Sie um Hilfe und ggf. um Zuarbeit bitten.
Es handelt sich um Altmeisterinnen/ Altmeister, die im Jahre 
1967 ihren Meisterbrief erworben haben.

Für die Beantragung benötigen wir folgende Angaben:
	 · die aktuelle Adresse
	 · das Geburtsdatum 
	 · und eine Kopie des Meisterbriefes

Wir bedanken uns für Ihre Unterstützung und sollten Sie selbst 
betroffen sein, scheuen Sie sich nicht sich bei uns zu melden. 

Die Kreishandwerkerschaften
Kontakt:
Kreishandwerkerschaft Görlitz     Kreishandwerkerschaft Bautzen
Heinrich-Heine-Platz 4	          Wallstraße 8, 02625 Bautzen
02763 Zittau		           Tel.:      03591 – 52 27 30  
Tel.:      03583 / 51 24 07	          Fax:      03591 – 52 27 48
Fax:      03583 / 79 49 49	          E-Mail: kreishandwerkerschaft-
E-Mail: grosse@khs-goerlitz.de     	       bautzen@t-online.de

Ältester aktiver Lausitzer Tischlermeister wurde 90 Jahre alt
Der Vorstand der Tischlerinnung Bautzen konnte am 20.11. 2016 
zu einem ganz besonderen Jubiläum gratulieren: Tischlermeister 
Konrad Hähnel aus Weißkollm feierte seinen 90. Geburtstag. Er 
führt immer noch seine Tischlerei, ist Chef von drei Mitarbeitern 
und auch seine Frau Ingeborg kümmert sich bis heute um die 
Buchhaltung. Der Familienbetrieb wurde 1842 in Göda gegrün-
det,  ab ca. 1900 nach Weißkollm verlagert und hat alle Stürme 
verschiedener politischer Ordnungen überstanden. 1941 hat Kon-
rad Hähnel seine Tischlerlehre begonnen, musste aber mit 17 in 
den Krieg ziehen. 1949 hat er seine Meisterprüfung im Tischler-
handwerk in Hoyerswerda abgelegt.  Sein Meisterstück war ein 
Schreibtisch, der auch einen Brand überstanden hat und heute 
noch in seinem Büro steht. 1970 übernahm der den Betrieb des 
Vaters nach dessen Tod. Zu DDR-Zeiten hat Meister Hähnel mehr 
als 25 Lehrlinge ausgebildet. Obermeister Ulrich Lange und sein 
Stellvertreter Reinhard Staroste gratulierten an diesem sonnigen 
Sonntagvormittag ganz herzlich mit einem Präsentkorb. Über die 
vergangenen Zeiten wurde bei der Feier natürlich viel geredet, weil 
auch alte Weggefährten aus der ehemaligen Hoyerswerdaer Fach-
gruppe  gekommen waren. Aktuell arbeitet die Tischlerei Hähnel  

auf drei Baustellen in Baruth, Wilthen und Görlitz an öffentlichen 
Aufträgen im Fenster- und Türenbereich. Und noch etwas hat die-
ses Jubiläum ganz besonders gemacht: Bürgermeister Thomas 
Leberecht konnte auch Konrad Hähnels Zwillingsschwester zum  
90. Geburtstag gratulieren.

v.l.n.r: GFin S. Gotscha – Schock, OM Ulrich Lange, 

Jubilar Konrad Hähnel mit Frau Ingeborg, Tischlermeister i.R. Manfred Mark, 

stellv. OM Reinhard Staroste; Tischlermeister i.R. Horst Lehmann, 

Bürgermeister Thomas Leberecht, Tischlermeister i.R. Gottfried Pech

Baugewerbeinnung Bautzen 
· Kamenzer Ingenieur und Straßenbau, 01936 Königsbrück

Metallbauinnung Bautzen 
· Metallbau Ulm, Ottendorf-Okrilla

Metallbauinnung Kreis Görlitz 
· Schlosserei & Metallbau Steffen Scholz, 02829 Schöpstal

Wir begrüßen neue Innungsmitglieder:
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Schöne Tradition sind die von der KH Bautzen organisierten Adventsnachmittage mit aus dem Berufsleben ausgeschiedenen 
Handwerkern und noch aktiv tätigen Senioren. Vorstand und Geschäftsführung des Versorgungswerks und der KH Bautzen hatten 
wiederum nach Grubschütz, Kamenz und Hoyerswerda eingeladen.  
Etwa 120 Handwerksmeisterinnen und Handwerksmeister  freuten sich, ehemalige Kollegen wiederzusehen, sich über die Ge-
schehnisse des letzten Jahres auszutauschen und über „alte Zeiten“ zu sprechen. 

Der Auftakt unserer Weihnachtsfeiern gab es bei unserer größten 
Veranstaltung in Grubschütz. Kreishandwerksmeister Frank Scholze 
stellte sich erstmals den Senioren in seinem Ehrenamt vor. Er be-
grüßte alle ganz herzlich und knüpfte an die Meisterfeier der HWK 
an: die heutigen Senioren haben ihr Werk zur Rettung der Renten-
beiträge bereits getan, sie können nur noch Ihre Enkel motivieren, 
wie es geht, um auch künftig genug Einzahler für die Rentenkasse zu 
haben. Er berichtete auch darüber, dass mit Bäckermeister Roland 
Ermer (CDU) aus Bernsdorf ein Handwerker aus unserem Landkreis 

für den Bun-
destag kandi-
dieren wird. Einige Gewerke waren diesmal mit recht wenigen Handwerkern ver-
treten. Die Tischler und die Friseure brauchten beispielsweise nur einen kleinen 
Tisch, zahlreich waren die Fleischer und Elektriker gekommen. Musikalisch wurden 
wir mit weihnachtlichen Melodien unterhalten, gespielt von acht jungen Bläsern 
des Jugend-
blasorchesters 
Bautzen. 

Die zweite Veranstaltung fand in der „Hutberggaststätte“ in Kamenz 
statt. Auch hier begrüßte KHM Frank Scholze die Senioren mit einer 
kurzen Vorstellung. Die Gespräche kamen sofort in Gang und Hans-Al-
bert Schröder hatte es mit seinem Akkordeon gar nicht so einfach. 
Sein Repertoire reichte von Eigenkompositionen über Weihnachts-
lieder bis zum Mitsing-Hit. 

In Hoyerswerda fand die Veranstaltung erstmals im Cafe Auszeit im neuen Bürgerhaus am Markt statt.

Auch 2016 haben unsere aktiven Betriebe und z.T. auch die Teilnehmer selber wieder fleißig gespendet, um so niveauvolle Veran-
staltungen in gewohntem Rahmen anbieten zu können. Die Kreishandwerkerschaft und die  Seniorinnen und Senioren bedanken 
sich dafür auf das Allerherzlichste! Alle freuen sich auf ein gesundes Wiedersehen im nächsten Jahr. 

Althandwerkerweihnachtsfeiern 2016

Seit vielen Jahren privat krankenversichert und mittelfristig steht der Ruhestand vor der Tür? 
Viele Handwerker fragen sich, wie sie eigentlich die Beiträge im Rentenalter aufbringen sollen und wie sie sich die Beitragshöhe über-
haupt entwickeln wird? Was passiert, wenn sie vielleicht nicht mehr zahlen können? Oder ob sie sich vielleicht doch noch für ein Zurück 
in die gesetzliche Krankenversicherung entscheiden können/wollen?

Das die Beiträge in der Krankenversicherung steigen werden, dürfte kein Geheimnis sein. Verschiedene Mechanismen sind für eine 
Stabilisierung der Beiträge im Alter jedoch bereits bei den Privaten Krankenversicherungen eingearbeitet:
	 -  Alterungsrückstellungen
	 -  Überzinsen
	 -  10 % gesetzlicher Vorsorgezuschlag
	 -  Zuschussbeantragung bei der gesetzlichen Rentenversicherung
	 -  Tarifwechseloption
	 -  Private Beitragsentlastung

Der Wechsel von der Privaten in die Gesetzliche Krankenversicherung muss gründlich abgewogen werden. Es können eine Menge 
Konsequenzen daran hängen, die wohl überlegt sein müssen.

Deshalb laden wir alle interessierten Handwerksbetriebe zu einer Informationsveranstaltung des Versorgungswerkes der KH Bautzen 
gemeinsam mit der SIGNAL IGUNA ein:

	 Dienstag,  24. Januar 2017 um 17.00 Uhr;  Hoyerswerda, Schlossplatz 2; Saal der Ostsächsischen Sparkasse

	 Mittwoch,  25. Januar 2017 um 17.00 Uhr;  Bautzen; Residence – Hotel; Wilthener Str. 32

Als Referenten bzw. Gesprächspartner für Ihre Fragen steht Hr. Lawrenz, SIGNAL IDUNA zur Verfügung.

Für Innungsmitglieder fällt keine Teilnahmegebühr an, für Nichtinnungsmitglieder wird eine Gebühr von 10.- € pro Person erhoben.

___________________________________________________________________________________________________________________

Rückfax bitte bis 13. Januar 2017 an Fax: 03591 – 522 748

Anmeldung
Ich melde verbindlich an:

	 □ Dienstag, 24.01.2017 um 17.00 Uhr, Hoyerswerda	 □ Personen

	 □ Mittwoch, 25.01.2017 um 17.00 Uhr, Bautzen		  □ Personen

	 □ Ich bin Mitglied der Innung:	 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

	 □ Ich bin kein Innungsmitglied und zahle 10.- € pro Person Teilnahmegebühr

	 …………………………………..                                                              	 ………………………………………..
	 Ort / Datum                         					     Unterschrift / Stempel

Die Rente ruft – GKV, PKV oder 
doch die Rentner – KV?
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Am 22. Oktober 2016 tauschten Bäcker, Dachdecker, Glaser, 
Konditoren, Metaller, Schornsteinfeger, Steinmetze, Tischler, 
Zimmerer und Co. ihre Arbeitskleidung gegen ein Sporttrikot. 
Anlässlich des 2. Innungsübergreifenden Volleyball-Turniers in 
Dresden baggerten 16 Mannschaften aus dem Handwerk und 
Partnern des Handwerks für einen guten Zweck. 

Als einziges Auswärtsteam mit am Start: die Meister der Kreis-
handwerkerschaft Bautzen. Sie zeigten vollen Einsatz und holten 
den dritten Platz. Den begehrten Wanderpokal schnappte sich 
die Tischlerinnung Dresden.

Gebaggert wurde in diesem Jahr zugunsten der Heimkinderfahrt 
des Motorradfreunde „Beinhart“ Pirna e.V.. Im Vordergrund stan-
den aber auch bei der zweiten Auflage des Turniers vor allem der 
Austausch und das Miteinander der Innungen.
Die Veranstaltung ist eine Initiative der Metall-Innung Oberes Elb-
tal in Zusammenarbeit mit der Kreishandwerkerschaft Dresden.

v.l.n.r. stehend: Peter Knaak, Ulrich Lange, Clemens Koban, Frank Scholze

v.l.n.r. unten: Richard Kuhnt, Jens Reichel

Foto: Julia Stegmann-Schaaf

Baggern für das Handwerk
Voller Einsatz beim Innungsturnier

Mitgliederversammlung KH Bautzen
Am 21.11.2016 fand die Herbst-Mitgliederversammlung der KH 
Bautzen statt. Gleich zur Begrüßung konnte KHM Frank Scholze 
eine gute Nachricht für das Handwerk verkünden:

Roland Ermer – Kandidat zur Bundestagstagswahl 2017 
Im Kreisverband der CDU Bautzen hatten sich vier Kandidaten 
für ein Direktmandat im Wahlkreis 156 vorgestellt. Nachdem es 
im ersten Wahlgang für keinen Kandidaten eine absolute Mehr-
heit gab, setzte sich Bäckermeister Ermer in der Stichwahl klar 
gegen Patricia Wissel durch. KHM Frank Scholze gratulierte sei-
nem Stellvertreter zu diesem ersten Etappensieg auf dem Weg 
nach Berlin. Die Bautzener Handwerksmeister sagten ihm ihre 
Unterstützung zu mit der Hoffnung, die Interessen des Mittel-
standes dadurch besser vertreten zu sehen. Roland Ermer be-
tonte, er wolle gern einer der unterrepräsentierten Handwerker 
im Bundestag werden und sich vor allem für eine handwerker-
freundlichere Gesetzgebung einzusetzen.

Haushaltsplan und Beitragsordnung 2017
Im formellen Teil stellte die Geschäftsführerin die aktuelle finan-
zielle Situation der KH im Zusammenhang mit dem Haushalts-
planentwurf 2017 vor. Durch neue Regelungen zur Umsatzsteu-
ergesetzgebung wird in einigen Positionen angemessen reagiert 
werden. Die Zahl der Innungsbetriebe hat sich leicht erhöht, be-
sonders die Tischlerinnung ist zahlenmäßig  gewachsen.  Die Bei-
träge zur KH und für die Geschäftsführung bleiben unverändert, 
es wurde ein ausgeglichener Haushalt beschlossen.

DANKE – Aktion
Die DANKE – Aktion der Innungsbetriebe des LK Bautzen endete 
am 10.11. 2016 mit der Übergabe der Preise.
Ein herzliches Dankeschön geht an alle Innungen und das Ver-
sorgungswerk der KH, die zusätzlich zu den beiden Hauptpreisen 
weitere 52 attraktive Handwerkspreise bereitgestellt haben. Teil-
nahmekarten sind  von Kunden aus 77 Betriebe zurückgekom-
men, dabei waren alle 14 Innungen vertreten.

Kooperationsvereinbarung AMPERE AG
In der Veranstaltung stellten sich Hr. Fährmann und Hr. Kuba als 
Vertreter der AMPERE AG vor, der als Strom- und Gaspoolanbie-
ter seit 1999 im Rahmen einer Energie - Einkaufsgemeinschaft 
Preisvorteile bietet. Es wurde eine Kooperationsvereinbarung mit 
der KH Bautzen abgeschlossen, die Innungsbetrieben exklusiv 
Einsparpotenziale bei Stromkosten bis 20% und bei Gas bis 30% 
bieten kann. Für die Ersparnis wird eine Vergütung in Höhe von 
250,% fällig. Nähere Informationen erhalten die Innungsbetriebe 
gesondert.

Ferienarbeitsbörse
Eine weitere Kooperationsvereinbarung gibt es mit der Agentur 
für Arbeit Bautzen. Für das Jahr 2017 soll exklusiv für Innungs-
betriebe die Möglichkeit geschaffen werden, ihre Ferienarbeits-
plätze für Schüler über die Stellenbörse der Agentur für Arbeit 
anzubieten. Auch dazu werden die Innungsbetriebe gesonderte 
Informationen, rechtliche Regelungen und einen entsprechenden 
Meldebogen erhalten. Sollte das Projekt gut anlaufen, ist durch-
aus eine moderne Erweiterung in Form einer App denkbar.

Ausblick
Zum Schluss gab es Hinweise auf weitere Veranstaltungen für die 
Innungsbetriebe, z.B. die Rückkehrerbörse „wiederda“ und das 
Zukunftsnavi und eine Infoveranstaltung zur Thematik Private/ge-
setzliche Krankenversicherung und Rente im Januar 2017. Auch 
die im Frühjahr 2017 anstehenden Wahlen zur Vollversammlung 
der HWK spielten eine Rolle in der Diskussion. Ulrich Goedecke 
von der HWK Dresden stellte das Kompetenzzentrum Digitales 
Handwerk vor und bereitete die mit Bauleistungen beschäftigten 
Obermeister auf BIM (Building Information Modelig) als künftige 
Bausoftware vor.
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Am Sonntag, den 18. September 2016 
trafen sich 46 Bäcker und Altmeister der 
Bäckerinnung Bautzen zur diesjährigen 
Innungsausfahrt. 
Um 06.15 Uhr ging es von Bautzen, über 
Ralbitz und Wittichenau nach Potsdam. Als 
erstes stand die Besichtigung des Schlos-
ses Sanssouci auf dem Plan.
Die Reiseleiterin konnte bei einem kurzwei-
ligen Rundgang durch das Areal der weit-
läufigen Anlage die Schlösser und Garten-
architekturen erklären. Das Schloss steht 
seit 1990 als Welterbe unter dem Schutz 
der UNESCO. Schloss und Park von Sans-
souci werden oft als preußisches Versailles 
bezeichnet, sind eine Synthese der Kunst-
richtungen des 18. Jahrhunderts in den 
Städten und Höfen Europas. 
Das Ensemble ist ein herausragendes Bei-
spiel von Architekturschöpfungen und Landschaftsgestaltungen vor dem geistigen Hin-
tergrund der monarchistischen Staatsidee.

Danach konnte man sich bei einer Stadt-
rundfahrt von der Vielfältigkeit der Stadt 
Potsdam inspirieren lassen.
Nach dem Mittagessen ging es aufs Schiff. Bei herrlichem Sonnenschein stand eine Rund-
fahrt auf dem Wannsee auf dem Plan.  Am Westufer des Großen Wannsees liegt die Villa, 
in der die Wannseekonferenz stattgefunden hat. Auch andere am Wannsee stehende 
Gebäude und Villen, ob die von Industriellen oder von Prominenten bewohnt werden, 
konnten dabei bewundert werden. 
Nach so vielen Eindrücken ging es dann, mit Zwischenstopp zum Abendessen in Geiers-
walde, wieder nach Hause.

Am 24. November fand in der Ostsächsischen Sparkasse Kamenz und am 25. November im Rathaus der Stadtverwaltung 
Bautzen die diesjährige Stollenprüfung der Bäcker-Innung Bautzen statt. Gleich eine ganze Reihe verschiedener Kreati-
onen von Bäckern aus der Region kamen dabei zur Prüfung auf den Tisch. Lebensmitteltester Michael Isensee vom 
Institut für Qualitätssicherung von Backwaren übernahm die Bewertung. Ihm zur Seite standen in Kamenz der 
stellv. Innungsobermeister Michale Schlappa und in Bautzen Innungsobermeister Lutz Neumann und das 
Vorstandsmitglied Steffen Haufe. 

Den Hauptteil der zu 
prüfenden Stollen 
bilden die Ro-
sinenstol-
len. 

„Die sind einfach am beliebtesten“, sagt Innungsobermei-
ster Lutz Neumann. Gleichauf folgen die Mohn- und die Man-
delstollen. 
Während der öffentlichen Prüfung konnten die Stollen auch 
verkostet werden. Dabei zeigt sich auch immer wieder, wie 

verschieden doch die Geschmäcker sind. Immer wieder gern werden auch Fragen zur Lagerung und Haltbarkeit der Stollen gestellt. 

Von den 68 Innungsbetrieben reichten diesmal 28 Bäckereien insgesamt 44 Stollen ein. 
Die Teilnahme an der Stollenprüfung ist freiwillig. 

Michael Isensee bewertete 21 Stollen mit „Sehr gut“, 16 mit „Gut“. 
Jeder Teilnehmer erhält eine schriftliche Bewertung mit Hinweisen, was noch zu verbessern ist. „Anhand der Urkunden, die sich die 
Bäcker in den Laden hängen können, erkennen die Kunden, dass sie gute handwerkliche Ware bekommen“, sagt Lutz Neumann. 
Kunden die sich über die Ergebnisse informieren wollen, können dies auf der Webseite: www.brot-test.de tun.

Bäckerinnung Bautzen
Stollenprüfung in der Ostsächsischen Sparkasse und 

in der Stadtverwaltung Bautzen
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Am 27.09.2016 trafen sich die Innungsmitglieder im Residence-Ho-
tel Bautzen. Der stellvertretende Innungsobermeister Hendrik Her-
mann begrüßte KHM Frank Scholze zu einer kurzen Vorstellung 
in seiner neuen Funktion. Anschließend präsentierte Gastmitglied 
Brillux seine Serviceleistungen für Fachbetriebe. Eric Kurzenberger 
aus der Brillux – Niederlassung stellt den „Brillux Farbdesigner“ 
vor. Es ist als App nutzbar für IOS und Android und er stellt es 
auf dem Tablet vor. Die App ist auf Mobilgeräten on- und offline 
– Modus nutzbar. Am Beispiel eines Fassadenfotos demonstriert 
er die Funktionsweise des Programms, erklärt die einzelnen Tools 
und Funktionen. Beim ersten Bild sollte man zur Bearbeitung eine 
Stunde einplanen, mit etwas Übung ca. 15 Minuten, bei schwie-
rigeren bis 30 Minuten. Mittels Farbkartensystem, Tapetenzeichen 
oder Bodenbelagssymbol können Flächen belegt werden, ebenso 
können Kreativtechniken ausgewählt werden.
Die App „Mein Brillux“ ist nutzbar z.B. als Notizzettel oder di-
rekt zur Absendung als Mail, an Architekten, bei Vor-Ort-Terminen, 
Bauabsprachen oder zur direkten Materialbestellung. Produktin-
formationen/Sicherheitsdatenblätter der Produkte können direkt 
heruntergeladen/ausgedruckt werden.

Die letzte Innungsveranstaltung 2016 fand am 08.11. in Pulsniz 
statt. OM Ralph Kanig begrüßt als Referenten besonders herzlich 
Peter Schubert und Dr. Feuerherdt von unserem Gastmitglied Fa. 
Caparol. 
Dr. Feuerherdt stellt sich zunächst selbst vor und anschlie-
ßend die Caparol-Unternehmensphilosophie nachwachsender 
Rohstoffe, die unter dem Label CapaGeo vertrieben werden. Im 
nächsten Teil geht er auf die Verwirklichung optimaler Raumaku-
stik hin, vor allem um die Thematik Nachhallzeit. Fugenlose Aku-
stiksysteme werden unter der Bezeichnung CapaCustic vertrie-
ben. Er zeigt und erläutert verschiedene Produkte, aktuell auch 
aus Hanf. Hr. Schubert bietet Akustikrechner (orientierend) an.
OM Kanig berichtete über seine Teilnahme an der Herbsttagung 
der OM, die am 27.10.16 in Frankenberg stattfand und auf der die 
Verbandsarbeit 2016 ausgewertet wurde.

Innungsversammlungen der Maler- und
Lackiererinnung Bautzen, Hoyerswerda, Kamenz

Baugewerbeinnung
– über und unter Bautzen –

Die letzte Veranstaltung 2016 der Baugewerbeinnung Bautzen be-
gann mit einem Glühwein auf dem Wenzelsmarkt. Wir hatten uns 
einen der 360 windigen tage in Bautzen ausgesucht, um unter das 
Bautzener Straßenpflaster hinabzusteigen. Unserer „Stadtverfüh-
rerin“ Fr. Peter führte uns in alte Gänge, die unter dem Marktplatz 
das Rathaus mit diversen anderen Gebäuden verbindet, früher 
die gesamte Reichenstraße entlang. Genutzt wurden Sie vor allem 
von Ratsherren, um trocken und unerkannt den Ort wechseln zu 

können. Fr. Peter 
berichtete von der 
besonderen Ge-
schichte der Hand-
werker in Bautzen 
und der nochmal besonderen Rolle der Fleischer in der Stadt. 
Als wir aus dem Rathauskeller wieder herauskamen, winkten wir ins Obergeschoß des 
Turmes von St. Petri, denn in der Türmerwohnung brannte Licht. Fr. Peter führte uns 

durch Teile der historischen Altstadt, erklärte die Klosterruine und  durch die Schloßstraße kamen wir zur Ortenburg. Hier wurde es 
noch einmal richtig stürmisch, als wir nach ca. 160 Stufen vom Matthiasturm herab auf das abendlich beleuchtete Bautzen schauten.
Den formellen Teil der Veranstaltung erledigten wir im „Burghof“. Nach dem Beschluss zu Beiträgen und Haushaltsplan 2017 gab 
es Informationen aus der Kreishandwerkerschaft und vom Sächsischen Baugewerbeverband. Viele bauspezifische Themen wurden 
angeregt diskutiert, ob es nun um den aktuellen Stand der Styroporentsorgung, die neuen Mindestlohnregelungen ab 2017 oder die 
Bezahlung von Fahrzeiten ging. 

Unter diesem Titel hat die Elektrotech-
nikerinnung Bautzen ein zweijähriges 
Projekt angeschoben, das im Rahmen 
der sächsischen Fachkräfterichtlinie zur 
Förderung an die SAB eingereicht wurde. 
Im Vorfeld wurden Kooperationsvereinba-
rungen mit dem EBZ Dresden und der KH 
Bautzen abgeschlossen. 

Vielfältige Öffentlichkeitsarbeit für das 
Elektrohandwerk ist ebenso geplant wie 
eine spezielle Vorbereitungswoche für 
künftige Elektronikerlehrlinge im Sommer 
2017 und 2018. 

Am 08.11.2016 traf der Zuwendungsbe-
scheid in Bautzen ein. 90 % der veran-
schlagten Kosten werden als Zuschuss 
gefördert. Ein großer Wermutstropfen war 
trotzdem dabei: das beantragte Elektro-
auto, das für Ausbildungs- und Werbezwe-
cke geplant war, wurde als nicht förderfä-
hig leider abgelehnt. 

Elektrotechniker-Innung Bautzen
„Ausbildung mit Spannung“ – Elektronikerlehrlinge für 

den Landkreis Bautzen
In Bautzen hat sich der Innungsvorstand sofort an die Arbeit gemacht: einen Werbe-
spot bei Radio Energy erarbeiten, Imagewerbung produzieren lassen, die ab 2017 auf 
einem Bus für den Elektronikerberuf werben soll. 
Die Rückkehrerbörse „wiederda“ am 27.12.2016 wird ebenso aktiv genutzt wie das 
„Zukunftsnavi“ am 28.01.2017. 
Die Homepage der Innung wurde aktualisiert und ein entsprechendes Facebook-Profil 
eingerichtet. Also, schauen Sie doch mal rein bei www.eib-bautzen.de zur „Ausbildung 
mit Spannung“.

Friseurinnung Bautzen – Friseure zu Gast bei der IKK
Die Innungsobermeisterin Szilvia Schiffel begrüßt die Anwe-
senden und bedankt sich bei Hr. Amann für die Möglichkeit, 
die Veranstaltung mit Unterstützung der IKK durchzuführen. Hr. 
Amann freut sich, dass er bereits zum zweiten Mal in dieser In-
nung zu Gesundheitsthemen sprechen kann. Auch in dieser In-
nung stellte sich anschl. Elektromeister Frank Scholze als neuer 
Kreishandwerksmeister vor und berichtet über seine berufliche 
Entwicklung bis hin zur Selbständigkeit. Fr. Schiffel wünscht ihm 
im Namen der Innung viel Erfolg und überreicht ein kleines Ge-
schenk.
Der vorhergehende Obermeister und Vorstandsmitglied Frank Je-
nak hat nach langjähriger Selbständigkeit seinen Betrieb aus Al-
ters- und Gesundheitsgründen zum 31.08.2016 abgemeldet. Bis 
2014 hat er die Innung als Obermeister geführt. Obermeisterin 
Szilvia Schiffel bedankt sich ganz herzlich für seine lange ehren-
amtliche Arbeit im Sinne des Friseurhandwerks und überreicht 
ein Präsent der Innung. Frank Jenak bedankt sich seinerseits bei 
den Mitstreitern des Vorstandes und den Mitarbeiterinnen der 
KH für die gute Zusammenarbeit über viele Jahre.
Durch sein Ausscheiden wird die Nachwahl eines Vorstandsmit-
gliedes notwendig. Friseurmeisterin Gabriele Häckl aus Diehmen 
wird einstimmig gewählt.
Nach den Beschlüssen zur Beitragsordnung und Haushaltsplan 
2017 werden die Aktivitäten für das nächste Jahr besprochen. 
Danach eröffnet Physiotherapeutin Gabriele Kobalz den prak-
tischen Teil des Abends mit anatomischen Grundlagen und er-
klärt Belastungssituationen. Ein vordergründiges Thema, gerade bei Friseurinnen, ist rückengerechtes Schuhwerk und die Auswir-
kungen vom ständigen Tragen hoher Schuhe. Die anschließenden praktischen Übungen lockern die Veranstaltung deutlich auf.
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Metallbau Innung Bautzen
Reisebericht der Innungsfahrt vom 30.9. – 02.10.2016 

Männer nehmen das Gepäck, nicht mehr als französische Katzen-
wäsche und ohne Umzuschlüpfern, sofort im blauen Salon zum 
Abendessen erscheinen.“ 
Das Abendessen vom Buffet mundete allen sehr. Ein guter Tropfen 
Wein gehörte selbstverständlich dazu. Gegen 22.00 Uhr fand die 
Verkostung der derzeit besten Weine der Unstrut-Region, durch 
Herrn Winter, statt. Wir probierten sechs verschiedene Weine und 
gaben unser Feedback ab. In gemütlicher Runde ließen wir den 
Abend ausklingen und den Tag noch mal Revue passieren.
Am nächsten Morgen, gestärkt von einem kraftvollen Frühstück, 
fuhren wir 9.30 Uhr, bei leichten Nieselregen, mit dem Bus zur 
Arche nach Nebra. 
Die Arche Nebra ist ein Besucherzentrum und wurde am 20. Juni 
2007 eröffnet. Es verbindet Archäologie und Astronomie und 
präsentiert in einem innovativen Zusammenspiel von wissen-
schaftlichen Informationen und lebendigen Inszenierungen die 
spannende Geschichte der berühmten 3600 Jahre alten Bron-
zescheibe – die Himmelsscheibe. Wir bekamen eine ausgezeich-
nete und wissenswerte Führung von Herrn Dietmar Luther.
Mit der anschließenden Planetariumshow wurden die Elemente 
der Himmelsscheibe praktisch „direkt“ am Sternenhimmel er-
klärt, sowie die komplexen astronomischen Zusammenhänge um 
die Himmelsdarstellungen auf der Scheibe verständlich gemacht. 
Unser Mittagessen nahmen wir in Nebra, im Waldschlösschen 
ein. 
Danach fuhren wir mit dem Bus nach Naumburg. Diesmal wollten 
wir den Naumburger Dom erkunden. Matthias Ludwig erwartete 
uns schon. Verkleidet als Karl-Bernhard Schenke (der letzte am-
tierende Türmer des Domes), gab er uns Auskunft über die Ge-
schichte, Architektur und Besonderheiten des Doms. 
Auf dem Programm stand die Besichtigung des Dachbodens bis 
hinauf zu den Glocken. Letztere bekamen wir leider nicht zu Ge-
sicht, da uns der Zugang verwehrt blieb, weil der Schlüssel ab-
brach. Aber wir 
hatten eine wun-
derbare Sicht auf 
die Stadt…
Bei einer anschlie-
ßenden erhol-
samen Schifffahrt 
auf der Saale, ent-
spannte jeder, auf 
seine Art. 
Die einen gönnten 
sich eine Tasse 
Kaffee oder ein 
Gläschen Feder-
weißer, die ande-
ren genossen ein-
fach die Gegend 
rund um Naum-
burg. 

Nach dem Relaxen ging die Reise weiter mit dem Bus… Wir fuhren 
nach Freyburg. Da es plötzlich heftig regnete, waren wir uns alle 
einig keinen Schritt mehr zu Fuß zu gehen. Somit ging es direkt ins 
Restaurant „Pretzsch“ zum Abendessen. Ein besonderes Highlight 
war das Schlemmen bis zum Umfallen.     – Ente ohne Ende –

Herr Iflinger begleitete uns humorvoll mit hochprozentigen Kost-
proben durch einen unterhaltsamen, amüsanten und erlebnis-
reichen Abend. Nach einer kurzen Nacht und einem deftigen 
Frühstück traten wir gegen 9.30 Uhr am Morgen die Heimreise 
an. Das Gepäck wurde verstaut, alle hatten gute Laune und das 
Wetter wurde immer freundlicher. Nach einem Zwischenstopp in 
Naumburg besuchten wir im Ortsteil Schulpforte das Kloster (St. 
Marien zur Pforte). Früher ehemaliges Zisterzienserkloster, be-
wohnt von Mönchen und seit 1990 eine Landesschule und Inter-
natsgymnasium hochbegabter Schüler. 
Mit Frau Sommer, einer ehemaligen Schülerin dieser Schule, 
unternahmen wir einen Rundgang durch die historischen Gebäu-
de. Sie erzählte viel aus ihrem Leben, ihrer Schulzeit und hatte 
großes Wissen über das Kloster. Anschließend gab es Mittages-
sen im Restaurant, am Bismarckturm. Zufrieden und satt, durch 
eine Fülle von Eindrücken geprägt und viele Sehenswürdigkeiten 
kennengelernt, so setzten wir unsere Heimreise nach Bautzen 
fort. Wir waren uns sicher – im nächsten Jahr gibt es wieder eine 
neue Reise. 

Fazit
Es war wieder eine wunderschöne durchorganisierte Innungsfahrt.

Eure (Karla Kolumna) Angela Wirth

Die Lackfabrik Dresden novatic GmbH & Co.KG

Für die Metallbauinnung Bautzen gab es so viele interessante 
Themen, dass zwei Veranstaltungen kurz vor Jahresende organi-
siert wurden.
Am 25.10.2016 wurde den anwesenden Innungsmitgliedern in 
den Räumlichkeiten der Kreishandwerkerschaft Bautzen der im 
März 2016 neu gewählte Kreishandwerksmeister Frank Scholze 
vorgestellt.  Referent Toni Greschitz von der Firma Beko stellte 
drei mitgebrachte Produkte anhand von Proben vor, dabei wurden 
die einzelnen Merkmale der Produkte erläutert, Verarbeitungs-
vorteile des jeweiligen Produktes aufgezeigt und die entspre-
chenden Anwendungsbereiche zugeordnet. Das Sortiment um-
fasst Dicht- und Klebstoffe, Aerosole, PU-Schäume, chemische 
Dübel sowie das passende Zubehör. Außerdem hatten sich die 
Innungsmitglieder vorab wichtige Schulungsthemen ausgesucht, 
für die 2017 entsprechende Weiterbildungsangebote unterbreitet 
werden.
Die Jahresabschlussveranstaltung fand am 22.11.2016 im Bi-
schof-Benno-Haus in Schmochtitz statt. Die Innungsmitglieder 
wurden teilweise von ihren Partnern begleitet. Zuerst kam der in-
formative Teil. Referent Herr Ulrich Goedecke von der Handwerks-
kammer Dresden verwies in seinem Vortrag auf grundlegende 

einfache Anforderungen zum möglichst sicheren Umgang mit IT 
und Datenverkehr, z.B. durch die richtige Anwendung von Pass-
wörtern, Datensicherung und Zugangsberechtigungen. 
Dabei wurden die Methoden der illegalen Datenbeschaffung, 
auch Phishing genannt, näher erklärt und die entsprechenden 
Merkmale aufgezeigt, die auf Datenbetrug hinweisen. Im zwei-
ten Teil des Fachvortrags referierte Herr Steffen Gießmann (HWK 
Dresden) zur Thematik „E-Mail im Unternehmen“. Er stellte da-
bei zuerst das Kompetenzzentrum Digitales Handwerk – Schau-
fenster Ost vor. Fach- und Führungskräfte von Handwerksunter-
nehmen werden über die betrieblichen Einsatzmöglichkeiten 
digitaler Technologien informiert und bei der praktischen Um-
setzung im eigenen Betrieb unterstützt. Unternehmen können 
sich bei den Partnern beispielsweise den Einsatz IT-gestützter 
Lösungen im Produktionsprozess demonstrieren lassen, mit ih-
nen Online-Dienstleistungsangebote entwickeln oder sich über 
die Optimierung betrieblicher Abläufe durch die schrittweise Di-
gitalisierung der Geschäftsprozesse informieren. Den Abschluss 
fand diese Veranstaltung bei einem gemütlichen Abendessen im 
Hauptgebäude, wo noch ein reger Informationsaustausch zwi-
schen den Anwesenden stattfand.

Metallbau Innung Bautzen
Innungsveranstaltung/Jahresabschluss 

Reisebericht der Innungsfahrt 
vom 30.09. – 02.10.2016 

Nach Monaten intensiver Organisation und Planung unserer 
Reise, trafen wir uns wie all die Jahre zuvor bei Fam. Zähr. 
Pünktlich 12.00 Uhr starteten wir mit dem Busunternehmen S. 
Wilhelm unsere diesjährige Innungsfahrt nach Sachsen-Anhalt 
ins Saale – Unstruttal. Die Stimmung war sehr gut. Das Wetter 
wurde immer besser. Für ausreichend Getränke (Bier und Sekt) 
war gesorgt. Nach 1- stündiger Fahrt, erreichten wir unser er-
stes Ziel: die Lackfabrik Dresden novatic GmbH & Co.KG Dipl. 
–Ing. Martin Klyszcz (Key Account Manager) und Herr Hentschel 
(Laborassistent) begrüßten uns. 
Wir konnten die Produktionshallen besichtigen, weiter das La-
bor und die Prüfstelle, in denen die Lacke und Farben entwickelt 
und getestet werden. Unsere Männer bekamen im Anschluss 
noch einen ausführlichen Vortrag über die richtige Anwendung 
der Lacke und Farben. Während dieser Zeit setzten wir Frauen 
die Fahrt mit dem Bus in die nahegelegene Dresdner Kaffeerö-
sterei namens „Café Moka“ fort. 
Bei einem gemütlichen Tässchen Kaffee erfuhren wir, dass 
Kaffee nicht gleich Kaffee ist. Wir schauten dem Röstmeister 
Tony über die Schulter und konnten hautnah miterleben wie 
aus Rohkaffee Röstkaffee wird. Wir hatten viel Spaß und hin-
terher wurde reichlich Kaffee gekauft. Danach holten wir un-
sere Männer ab und die Reise ging weiter nach Nebra.
Kurz vor 19.00 Uhr kamen wir in Nebra am Schlosshotel an. 
Schnell und zügig oder mit den Worten von Werner (dem Bus-
fahrer) „Die Frauen holen an der Rezeption die Schlüssel, die 
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Wie immer wird ins neue Jahr mit vielen guten Vorsätzen gestartet. Eine eigene Internetseite soll her oder die vor-
handene endlich auf den aktuellen Stand gebracht werden. 
Obwohl immer mehr Menschen tagtäglich im Netz aktiv sind, wird das Thema immer noch stiefmütterlich behandelt. 
Gründe dafür sind: keine Zeit, externe Dienstleister müssen genutzt werden oder die fehlende Antwort auf die Frage, 
was bringt das? 
Dabei geht es um mehr als nur ein „Schaufenster“ im Netz zu haben. Um Auftragseingänge zu verstetigen und die 
Aufträge zu bekommen, die am besten zum eigenen Unternehmen passen, muss ein einfaches Marketingprinzip 
umgesetzt werden. 

Sichtbarkeit erhöhen – Vertrauen aufbauen – Aufträge generieren

Eine höhere Sichtbarkeit – erreicht man durch einen 
eigenen Internetauftritt, besser noch über die Darstel-
lung der eigenen Netzwerke. Beispiel: an einem Bauvor-
haben waren unterschiedliche Unternehmen beteiligt, 
Architekten, Ingenieure, Maurer, Putzer, Dachdecker, 
Installateure usw, bei Bauplanungen.de kann man die-
se Kooperationen ganz einfach darstellen und so wird 
jedes Unternehmen nicht nur über die eigene Seite im 
Netz sondern auch über die anderen Projektbeteiligten 
gefunden. 

Um Vertrauen aufzubauen müssen potentielle Kunden 
wissen, was sie erwarten können. Im Bauwesen geht 
das am besten mit Referenzen. Dabei kommt es nicht 
nur auf gute Fotos an, sondern auf die Besonderheiten 
des Vorhabens. So zeigt man sich als Problemlöser und 
wird als solcher gefunden. Dabei ist es zweitrangig wer 
man ist oder wo sich der Unternehmenssitz befindet. 
Google sucht nach Schlagworten, wenn die Problem-
lösung gefunden wird, wird man über seine Arbeit gefunden. Der eigene Name spielt dabei auf den ersten Blick 
keine Rolle. Das ist speziell für die Neukundengewinnung wichtig. Wenn ein Interessent schon den Namen des 
Unternehmens weis dann reicht ein Telefonbuch. Wenn er aber erstmal nur ein Problem hat und noch keine 
Ahnung, wer ihm sein Problem lösen kann, dann wäre es doch gut, wenn man die passende Lösung parat hätte.  

Aufträge generieren – über vorinformierte Kunden oder über konkrete Anfragen zu Dienstleistungen, die zum 
eigenen Unternehmen passen. Interessenten die schon wissen was man kann, werden im ersten Kontakt über das 
Problem reden, was gelöst werden muss und erst wenn man darüber gesprochen hat, wird der Preis der Leistung 

verhandelt. Damit wird das Thema „Preis der Leistung“ se-
kundär.

Das ist Marketing das Sinn macht: optimal präsentieren, 
die eigene Leistung im Mittelpunkt und ein einfach zu pfle-
gendes Firmenprofil. 

Vernetzung wird immer wichtiger, um davon zu profitieren, 
ist lediglich eine Registrierung bei www.bauplanungen.de 
notwendig. Alle Schritte sind selbsterklärend, Fragen werden 
Ihnen direkt im Portal beantwortet.  

So können die ersten Vorsätze schon mal in die Tat umge-
setzt werden.

— Anzeige —

Kachelofen-, Luftheizungsbauer- und
Fliesenlegerinnung Ostsachsen – Weihnachtskegeln

Seit vielen Jahren ist es Tradition, die Mitglieder der Kachelo-
fen-, Luftheizungsbauer- und Fliesenlegerinnung Ostsachsen 
treffen sich im Advent zum Kegeln. Der Ort wechselt, dies-
mal war Bautzen an der Reihe. Frank Altmann begrüßte die 
über 20 Anwesenden incl. Partnerinnen als Stellvertretender 
Obermeister. Im Restaurant „Lotus“ war chinesisches Essen 
bestellt, es hat allen hervorragend geschmeckt. Nach zwei 
Stunden Schlemmen, Gesprächen und Auswertung des fast 
vergangenen Jahres ging es in den Keller auf die Kegelbahn. 
Ebenso zur Innungstradition gehört der Wanderpokal – der 
diesmal von Bischofswerda nach Dresden ging: Ria Pietzsch 
gewann mit der höchsten Punktzahl vor Thomas Marschner 
und Uwe Kambor. 

Frank Altmann begrüßt die Innungsmitglieder

Wanderpokal der Innung
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Innung Sanitär-Heizung-Klimatechnik Bautzen
– Neuwahlen –

Am 23. November 2016 hatte die Innung Sanitär-Heizung-Klima-
technik Bautzen zur Innungsversammlung mit Neuwahl einge-
laden.
Neben dem fachlichen Thema, „Befüllen von Heizungsanlagen 
gemäß VDI 2035 mit 
aufbereitetem Trink-
wasser“ (Theorie 
und Lösungen) von 
JUDO Wasserauf-
bereitungs GmbH 
stand die Neuwahl 
des Innungsvor-
standes an. 

Frank Rodewald von Judo informiert über die VDI 2035. Dabei 
geht es um Funktionsstörungen im Warmwasserheizungssystem 
die ein ärgerliches, aber vermeidbares Problem darstellen. Wenn 
die Heizung streikt, sind in der Regel unerwünschte Ablagerungen 
und Fremdstoffe im wasserführenden System im Spiel. 
Die Ursachen hierfür sind vielfältig. Kalkablagerungen sind das 
Ergebnis von hartem Wasser, welches in vielen Regionen vor-
kommt. Die VDI 2035 (Vermeidung von Schäden in Warmwasser-
heizungsanlagen) 
bildet für Planer und 
ausführende Firmen 
den technischen 
und damit auch 
rechtlich relevanten 
Rahmen zur Vermei-
dung von Schäden 
in Warmwasserhei-
zungssystemen. 
Frank Rodewald stellt Produkte vor, mit denen das Problem beho-
ben werden kann.

Nachdem fachlichen 
Teil und dem Re-
chenschaftsbericht 
des Innungsober-
meisters erfolgte 
die Neuwahl des In-
nungsvorstandes.

Als Innungsobermei-
ster und Vertreter 
zur Kreishandwer-
kerschaft Bautzen, 
wurde Heiko Tho-
nig, Klempner- und 
Installateurmeister 
aus Taubenheim ge-
wählt.

Als dessen Stellvertreter wurde Florian Tittel, Klempner- und 
Installateurmeister 
aus Bautzen ge-
wählt.

Als Vorstandsmitglieder wurden für die nächsten 5 Jahre 
Michael Dießner, Klempner- und Installateurmeister aus Cune-
walde,
Thomas Henke, Klempner- und Installateurmeister aus der Fir-
ma Retschke & Zschornak in Radibor, 
Steffen Heinrich, Klempner- und Installateurmeister aus Göda 
OT Dreistern,
Roland John, Klempner- und Installateurmeister aus Bautzen,
Henri Koban, Klempner- und Installateurmeister aus Briesing und
Matthias Patzig, Klempner- und Installateurmeister aus Neukirch, 
gewählt.

Alle Gewählten nahmen die Wahl an und bedankten sich für das 
entgegengebrachte Vertrauen.

Nach der Verabschiedung des Haushaltsplanes 2017 informierte 
die Geschäftsführerin Frau Gotscha-Schock über Aktivitäten der 
Kreishandwerkerschaft.

Sanitär
      Heizung
               Klima
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In diesem Jahr wurden am ersten Adventswochenende bei der 
Tischlerinnung Hopfen und Kegel in Einklang gebracht. Ziel war 
das Keglerheim in Bautzen. Nach der ersten Enttäuschung über 
die „ungemütliche“ Räumlichkeit teilten sich die anwesenden in 
zwei Gruppen auf und bekamen abwechselnd eine Stunde Füh-
rung durch die Brauerei und eine Stun-
de kegeln auf vier modernen Bahnen 
geboten. In der Zwischenzeit wurde 
die Tafel in eine etwas heimeligere 
Atmosphäre verwandelt und es war 
auch wärmer geworden, so dass die 
anschließende gemeinsame Bierver-
kostung schon richtig genossen wer-
den konnte. 
Ein weiterer Höhepunkt war die Ver-
abschiedung unseres langjährigen In-
nungsmitgliedes Helmut Jesche. 
Er legte 1965 seine Meisterprüfung 
ab, gründete 1967 seinen Betrieb 
und beendete seine Berufstätigkeit im 
Sommer nach Vollendung seines 80. 
Lebensjahres. 

OM Ulrich Lange überreichte ihm einen attraktiven Bildband über 
Holzbauwerke weltweit.
Nach dem Abendbrot ergaben sich dann doch noch angeregte Ge-
spräche und es wurde ein angenehmer Abend.

Jahresabschluss der Tischlerinnung Bautzen
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Der neue Nissan NV300: Mehr als ein Transporter
•    Verjüngte Nissan Nutzfahrzeugpalette jetzt komplett

•	 Als Kastenwagen, Doppelkabine, Kombi und Fahrgestell verfügbar

•	 Effiziente Motoren und einzigartiges Garantieangebot senken Betriebskosten

Zum Finale der UEFA Champions League im Mai gab es nur einen 
flüchtigen Blick auf den typischen V-förmigen Kühlergrill – jetzt lüftet 
Nissan den ganzen Vorhang und präsentiert den neuen NV300 in vol-
ler Pracht. Als Nachfolger des Primastar platziert sich der Transporter 
zwischen NV200/e-NV200 und NV400 und bringt die erfolgreiche 
Verjüngung des Nissan Nutzfahrzeugprogramms zu einem vorläufigen 
Abschluss.

Nissan bietet den neuen NV300 als Kas-
tenwagen, als Doppelkabine sowie als 
Kombi für den Personentransport an. Da-
rüber hinaus liefert er als Fahrgestell die 
Basis für diverse kundenspezifische Auf-
bauten. Sorgenfreiheit bei Gewerbekun-
den und Fuhrparkmanagern gewährleistet 
die in der Branche einzigartige Herstel-
lergarantie über fünf Jahre bzw. 160.000 
Kilometer, die sich auch auf alle Nissan 
Original-Zubehörteile erstreckt. Dies ge-
währleistet zusammen mit den effizienten 
Motoren und den niedrigen Wartungskos-
ten niedrige Betriebskosten.

Vom Band läuft der neue Nissan NV300 im 
Werk der Renault-Nissan Allianz im fran-
zösischen Sandouville, der europäische 
Marktstart erfolgte im November 2016.

Für alle Sonderwünsche gerüstet
Der neue Nissan NV300 ist mehr als ein 
Transporter: Er ist eine flexible und extrem 
anpassungsfähige Nutzfahrzeugplattform, 
die sich einer Vielzahl von Gewerbekun-
den in den unterschiedlichsten Branchen 
als praktische und benutzerfreundliche Transportlösung empfiehlt: 
etwa in den Bereichen Transport und Logistik, im Baugewerbe, in der 
Grundstückspflege sowie für Liefer- und Schnellreparaturdienste oder 
als mobile Werkstatt.

Solch unterschiedliche Einsatzfelder erfordern einen hohen Varian-
tenreichtum – eine Aufgabe, der der Nissan NV300 als Kastenwagen 
in zwei Längen und zwei Höhen (L1H1, L1H2, L2H1 und L2H2), als 
sechssitzige Doppelkabine in zwei Längen sowie als Plattform-Fahr-
gestell auf Basis des L2 nachkommt. Zusätzliche Auswahl gibt es bei 
den Hecktüren und seitlichen Schiebetüren mit und ohne Fenster. 
Als Personentransporter für bis zu neun Insassen kommt der NV300 
Kombi ins Spiel, der ebenfalls in zwei Längen verfügbar ist.

Selbst in der L1-Ausführung ist der NV300 auf den Transport von bis 
zu drei Europaletten ausgelegt. Der Laderaum der Grundversion L1H1 
ist 110 mm länger als beim Primastar und bietet genügend Platz für 
bis zu zehn 2,5-Meter-Trockenbauplatten. Dank einer Durchreiche in 
der Trennwand können bis zu 3,75 Meter (L1) bzw. 4,15 Meter (L2) 
lange Gegenstände verstaut werden. Das Ladevolumen beträgt je 
nach Modell zwischen 5,2 und 8,6 Kubikmeter.

Als Werkseinbau ist eine Innenverkleidung aus Holz verfügbar, auch 
eine LED-Deckenbeleuchtung, ein variables Regalsystem, verblechte 
oder verglaste Trennwände in Wagenfarbe sowie bis zu 18 Haken zur 
Ladungssicherung werden angeboten. Einen weiteren Haken gibt es 
auf Wunsch außen am Heck; er macht den NV300 zum leistungsfä-
higen Zugfahrzeug

Jede Menge Sonderwünsche erfüllt der NV300 als Plattform-Fahrge-
stell – die perfekte Basis für branchenspezifische Umbauten aller Art. 
Vom Camper bis zum Kipper, vom Kühltransporter bis zum Übertra-
gungswagen: Vielseitigkeit ist Standard beim Nissan Transporter.

 Mehr Komfort in der Kabine
Auch in der komfortablen und ergonomisch gestalteten Kabine passt 
sich der NV300 flexibel den individuellen Wünschen an: unter ande-
rem mit einer voll verstellbaren Sitzposition und modularen Bürolö-
sungen, die den Arbeitsalltag von Fahrern und Mitfahrern erleich-
tern. Smartphones, Tablets und Laptops lassen sich in speziellen 
Schalen und Staufächern unterbringen, insgesamt summiert sich 

das Stauvolumen der diversen Ablagen 
und Fächer auf bis zu 89 Liter. Der Kom-
fort-Fahrersitz ist höhenverstellbar und mit 
einer Lordosenstütze sowie einer Armleh-
ne ausgestattet. Noch mehr Komfort – und 
Konnektivität – bietet das optionale Info-
tainment-System NissanConnect, das ein 
Navigationssystem, ein Digitalradio sowie 
eine Sprachsteuerung für iPhone-Nutzer.

Weitwinkel-Außenspiegel sorgen serien-
mäßig für gute Sicht nach hinten, während 
eine optionale Einparkhilfe hinten und eine 
Rückfahrkamera das Einparken und Ran-
gieren auf engem Raum erleichtern; das 
Bild der Rückfahrkamera wird im Innenspie-
gel angezeigt. In ausgewählten Modellen 
kommt außerdem ein Totwinkelspiegel zum 
Einsatz, der sich in der Sonnenblende der 
Beifahrerseite befindet. Die serienmäßige 
Sicherheitsausstattung beinhaltet ein elek-
tronisches Stabilitätsprogramm (ESP) mit 
elektronischer Bremskraftverteilung und 
Antriebsschlupfregelung sowie eine Berg-
anfahrhilfe; der Kombi verfügt zusätzlich 
über ein Reifendruck-Kontrollsystem.

 
Effizienter Dieselmotor in vier Leistungsstufen
Unter der Motorhaube des NV300 kommt ein moderner 1,6-Liter-Die-
sel zum Einsatz, der sich bereits in den Crossover-Modellen Qashqai 
und X-Trail bewährt hat und im neuen Nutzfahrzeug in vier Leistungs-
stufen von 70 kW/95 PS über 88 kW/120 PS und 92 kW/125 PS bis 
107 kW/145 PS angeboten wird. In den beiden stärksten Versionen 
wird der Diesel per Twin-Turbo aufgeladen und mit einem Start-Stopp-
System sowie mit einem Eco-Modus-Schalter samt Schaltpunktan-
zeige kombiniert. Ein Sechsgang-Schaltgetriebe ist immer an Bord 
– genauso wie ein Partikelfilter und ein Abgasreinigungssystem mit 
SCR-Technologie (Selektive katalytische Reduktion) zur Verringerung 
der Stickoxid-Emissionen. Die dafür erforderliche AdBlue-Lösung wird 
in einem separaten Tank mitgeführt. Alle Motorisierungen des neuen 
NV300 erfüllen die Abgasnorm Euro 6.

Über die gesamte Baureihe konnte Nissan den Kraftstoffverbrauch 
im Vergleich zum Primastar um durchschnittlich 1,0 Liter je 100 Kilo-
meter senken. Besonders effizient: der Kastenwagen in der 125 PS 
starken Variante, die sich mit 6,0 Liter Kraftstoff je 100 Kilometer 
begnügt und CO2-Emissionen von 155 g/km aufweist. Noch spar-
samer ist der Kombi mit einem Verbrauch von 5,7 Litern je 100 Ki-
lometer und 150 g/km CO2-Ausstoß. Die wirtschaftlichen Antriebe, 
die umfassende Fünf-Jahres-Garantie (160.000 Kilometer), die auch 
für alle Nissan Zubehörteile gilt, sowie die empfohlenen Service-In-
tervalle von zwei Jahren bzw. 40.000 Kilometern sorgen für niedrige 
Betriebskosten.

http://newsroom.nissan-europe.com/de

Vom 10. – 13. November 2016 wurden in Oldenburg die Prak-
tischen Leistungswettbewerbe in verschiedenen Handwerksberu-
fen durchgeführt. Teilnahmeberechtigt sind jeweils die Sieger der 
jeweiligen Landeswettbewerbe.

Aus Innungsbetrieben des Kreises Bautzen kamen diesmal zwei 
Teilnehmer:

     Laura Eisold aus dem Betrieb 
	 Edelstahlverarbeitung Schmitt GmbH Taubenheim 

     Patrick Janzon von der Lothar Drescher 
	 Elektroanlagen GmbH Lichtenberg

Beide jungen Leute haben 2016 ihre Lehre mit guten Ergebnissen 
abgeschlossen und sind bis heute in ihren Ausbildungsbetrieben 
tätig. 

Durch ihre guten praktischen Leistungen haben sie im Sommer 
zunächst an den sachsenweiten Wettbewerben teilgenommen 
und jeder in seinem Handwerk hat dort als Bester in ganz Sach-
sen gewonnen. Beide Betriebe haben ihnen ermöglicht, an den 
Bundeswettbewerben teilzunehmen. 
Und sie haben Sachsen ordentlich vertreten:

Patrick Janzon hat im Beruf „ Elektroniker für Energie- und 
Gebäudetechnik“  den 5. Platz belegt, 

Laura Eisold hat als Metallbauerin den 7. Platz errungen. 

Wir gratulieren ganz herzlich und wünschen Ihnen viel Erfolg auf 
ihrem weiteren beruflichen Weg!

Gute Platzierungen im Bundeswettbewerb
der jungen Handwerker
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— Anzeige —

Berufskleidung zu mieten statt zu kaufen bietet viele Vorteile. Wer genau hinschaut, spart sogar Kosten. Bei Anbieter 
MEWA sind auch der Austausch der Kleidung bei Mitarbeiterwechsel oder Größenwechsel im Vertrag inbegriffen.

Einheitliche, saubere Arbeitskleidung für das gesamte Team – das ist der Wunsch 
vieler Betriebe. Theoretisch ist das schnell erledigt: Einen Satz Berufskleidung für 
die Belegschaft kaufen und fertig. Doch genauso schnell folgen die Fragen: Wer 
wäscht die Kleidung, wenn sie schmutzig ist? Wer repariert sie, wenn sie kaputt 
geht? Woher kommt eine weitere Ausstattung für den neuen Mitarbeiter? Eine an-
dere Konfektionsgröße für den Azubi? Was tun, wenn die Kleidung gar nicht mehr 
erhältlich ist? Wer kümmert sich darum und was kostet das alles?

Textildienstleister wie MEWA bieten die Lösung: Sie stellen Berufs- und Schutz-
kleidung zur Verfügung und bieten ein ganzes Service-Paket an. Die Kleidung wird 
abgeholt, gewaschen, repariert und sauber wieder angeliefert. 

Bei MEWA ist sogar der Wechsel von Kleidung inklusive. „Der Austausch der Klei-
dung bei Personalwechsel oder Größenwechsel sowie das Anbringen von Firmenlo-
gos – das alles ist bei uns im Vertrag enthalten. Dadurch weiß der Kunde, worauf er 
sich einlässt und muss keine Folgekosten befürchten“, erklärt Heiko Mackert, Fach-
berater Verbände bei MEWA. „Es ist wie bei der Urlaubsbuchung: Das Angebot war 
günstig, doch dann muss jedes Getränk extra bezahlt werden, und schließlich wird 
es viel teurer als geplant. Daher bieten wir bei MEWA alles in einem Preis an – „all 
inclusive“, sozusagen. Das ist bequem und transparent für den Kunden.“

Preisvorteil für KHS-Mitglieder
KHS-Mitglieder können den Service zu Sonderkonditionen nutzen. 
Ein Rahmenvertrag garantiert ihnen fünf Prozent Preisvorteil gegenüber den Normal-
preisen.

Kontakt:	 MEWA AG & Co. Vertrieb OHG
		  Damaschkeweg 2  ·  07745 Jena
		  Tel.: 03641  237-400
		  E-Mail: handwerk@mewa.de

		  www.mewa.de

									                       Fotos: MEWA

Handwerkerkleidung mit All-Inklusive-Service

Textildienstleister MEWA stellt Berufs- 

und Schutzkleidung zur Verfügung 

und bietet ein ganzes Service-Paket an. 
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IKKclassic Präsentationen:
●  28.01.2017
     „ZUKUNFTSNAVI“   
     09:00 - 13:00 Uhr
     Staatliche Studienakademie 
     Bautzen, Löbauer Str. 1, Bautzen

●  04.02.2017		
     Ranzentag für Schulanfänger
     Veranstalter: Buchhandlung Fiedler 
     10:00 - 17:00 Uhr 
     im Lutherhof Neugersdorf
     Robert-Koch-Straße 20, 
     Ebersbach-Neugersdorf

●  08.03.2017
     Berufemarkt Kamenz
     09:00 - 17:00 Uhr
     Sporthalle Lessinggymnasium 
     Macherstraße 146, Kamenz

●  14.03.2017
     Woche des offenen 
     Unternehmens
     Vorstellung des Berufsbildes 
     Sozialversicherungsfach-
     angestellte(r)
     15:00 - 17:00 Uhr, IKK classic 
     Regionaldirektion Görlitz, 
     Wilhelmsplatz 7, Görlitz
     Anmeldung erforderlich unter
     Tel.: 03581 666-8005 

●  15.03.2017
     Woche des offenen 
     Unternehmens
     Vorstellung des Berufsbildes 
     Sozialversicherungsfach-
     angestellte(r)
     15:00 - 17:00 Uhr, IKK classic 
     Regionaldirektion Bischofswerda
     Kamenzer Str. 29 b, 
     Bischofswerda

●  16.03.2017
     Öffentliche Brotprüfung der
     Bäckerinnung Bautzen
     10:00 - 12:00 Uhr, IKK classic 
     Kamenzer Str. 29 b, 
     Bischofswerda

●  18.03.2017
     21. Volleyballturnier der 
     Handwerker
     08:30 - 16:00 Uhr 
     Sporthalle Görlitz-Rauschwalde 
     Anmeldung erforderlich unter
     Tel.: 03581 666-8005 

●  31.03. - 02.04.2017
     Messe „WIR“ Kamenz
     Gemeinschaftsstand  
     - IKK classic  
     - Handwerkskammer Dresden
     - Kreishandwerkerschaft Bautzen

●  06.04.2017
     Tag der Gesundheit
     13:00 - 17:30 Uhr, 
     IKK classic Regionaldirektion 
     Görlitz, Wilhelmsplatz 7

     Änderungen vorbehalten.

Gut informiert ins neue Jahr
Kostenfreie IKK-Jahreswechselseminare 2016/2017

Betriebliches Gesundheitsmanagement
Schnupperangebote – leichter Einstieg für Betriebe
Seit vielen Jahren unterstützt die IKK classic Fir-
men unterschiedlichster Branchen und Größen 
beim betrieblichen Gesundheitsmanagement 
(BGM).
Kleinere Betriebe liegen der IKK besonders am 
Herzen. Sie haben zwar weniger Ressourcen, 
auf die sie für die Durchführung eines BGM zu-

rückgreifen können, doch sie unterschätzen ihre 
Stärken: Kleinere Betriebe sind beweglicher als 
große Unternehmen. Sie können Änderungen im 
Arbeitsablauf schneller und flexibler umsetzen.

Mehr Informationen unter 
www.ikk-classic.de/bgm .

Elektronischer Datenaustausch:
sv.net - Wichtige Änderungen 2017

Dankeschön- und Gesundheitstag in der Kreishandwerkerschaft Bautzen

Auch in diesem Jahr bietet die IKK classic in ihren Jahreswechselseminaren wieder umfassende In-
formationen über sozialversicherungsrechtliche Die kostenfreien Seminare werden im Januar wie 
gewohnt in allen Landkreisen der Region angeboten. Die Referenten vermitteln praxisnah alle Neue-
rungen, erläutern deren Konsequenzen und zeigen wie neue Vorgaben am besten im Betrieb umge-
setzt werden können. Hauptthemen sind unter anderem:

• GKV-Finanzsituation: Erleichterung Schätz-
    verfahren und Entwicklung Zusatzbeiträge
• Zweites Pflegestärkungsgesetz: 
    Pflegegrad statt Pflegestufen; 
    Beitragssatz und Versicherung
• Elektronischer Datenaustausch: 
    Aktuelle Änderungen im Meldeverfahren
• Das Rentenpaket: Die neue Flexi-Rente und 
    ihre Auswirkungen
• Lohnsteuer aktuell: Modernisierung der 
    Besteuerung und Bürokratieentlastung
• Grenzwerte, Rechengrößen sowie Aktuelles 
    der IKK classic

Das Seminar dauert etwa 2,5 Stunden. Eine 
Anmeldung ist unbedingt erforderlich. Wer 
keine Möglichkeit der Teilnahme an einem 
Seminar vor Ort hat, kann alternativ ein We-
binar nutzen. Hinweis: Die Online-Seminare 
finden zum großen Teil bereits im Dezember 
statt.

Aller Termine vor Ort und online inklusive 
Anmeldemöglichkeit finden Sie unter
www.ikk-classic.de/seminare . 

Für Arbeitgeber, die keine Entgeltabrechnungssoftware einsetzen, bietet sv.net als elektronische Aus-
füllhilfe die Möglichkeit, Sozialversicherungsmeldungen, Beitragsnachweise, etc. auf dem vorgeschrie-
benen elektronischen Weg verschlüsselt zu übermitteln. Betriebe mit fünf bis zehn Mitarbeitern bilden 
dabei die größte Nutzergruppe unter den Anwendern des Programms. Es wurde von der Informations-
technischen Servicestelle der gesetzlichen Krankenversicherung, der ITSG entwickelt. Im Rahmen 
eines Projektes der Krankenkassen wurde die sv.net-Software überarbeitet.

Die Anwendung sv.net steht 
bisher in zwei Varianten mit 
unterschiedlichem Leistungs-
umfang zur Verfügung: 

• sv.net/online als eine 
    browserbasierte 
    Web-Anwendung,
    die keinerlei Daten 
    zwischenspeichern kann. 
• sv.net/classic als PC-basiert 
    Variante mit der Möglichkeit, 
    Firmen-, Personalstamm- 
    und Meldedaten auf den 
    jeweiligen Systemen 
    der Anwender zu speichern. 

Bis Ende 2017 werden die Produktvarianten sv.net/online durch 
sv.net/standard und sv.net/classic durch sv.net/comfort Schritt 
für Schritt ersetzt. Im Rahmen dieser Umstellung wird sv.net/
online spätestens zum 31. Dezember 2016 abgeschaltet. Bitte 
nutzen Sie deshalb ab sofort statt der Variante sv.net/online 
nur noch die Nachfolge-Variante sv.net/standard. Die Umstel-
lung von sv.net/classic auf sv.net/comfort soll im Laufe das Jah-
res 2017 erfolgen.

Fragen zur sv.net-Umstellung beantwortet das ITSG montags bis 
donnerstags von 8:30 - 12:30 Uhr und 13:30 - 17:00 Uhr sowie 
freitags von 8:30 - 14:00 Uhr unter der Servicerufnummer (06104) 
94736-402 oder per E-Mail an hotline@itsg.de.   

Mehr Informationen einschließlich Downloadmöglichkeit von 
sv.ne/standard finden Sie unter www.svnet.info .   

Betriebliches Gesundheitsmanagement
Leistungskraft der Mitarbeiter erhalten
Für den Einstieg ins BGM bietet die IKK classic zahlreiche 
Schnupperangebote an. In Vorträgen und Workshops, bei Ge-
sundheits-Checks oder im IKK-Gesundheitsmobil – immer geht es 
um die Gesundheit der Mitarbeiter und darum, Betriebe dafür zu 

sensibilisieren. Denn egal, ob groß oder klein: Ein gesundheitsbe-
wusster Betrieb wird attraktiver für potenzielle Neueinsteiger und 
kann die Leistungskraft der eigenen Fachkräfte lange erhalten.
Mehr Informationen unter www.ikk-classic.de/bgm .

IKK-Mitarbeiterin Nelly Peschk führt den

Haut-Test bei Jutta Preusche durch.

Sehtest durch Augenoptikmeisterin Astrid Homola-Do-

maschke Wittichenau bei Marica-Sophie Pawlik.

Romy Woithe, Orthopädieschuhmachermeisterin

Fuß & Schuh Bautzen führt eine 

Balancemessung bei Carla Hesse durch. Hauptpreisgewinnerin Doreen Eichler

Der Abschluss der DANKE-Aktion des Handwerks, die am Tag des 
Handwerks im September startete, fand im Rahmen eines Ge-
sundheitstages am 10.November im Haus des Handwerks in der 
Bautzener Wallstraße statt.

Betriebe aus allen 14 Innungen der Kreishandwerkerschaft Baut-
zen haben sich an der Aktion beteiligt, ca. 600 Teilnahmekarten 
sind innerhalb von vier  Wochen in Bautzen eingegangen. Die In-
nungen und das Versorgungswerk der KH e.V. haben fleißig hand-
werkstypische Preise bereitgestellt, so dass neben den beiden 
Hauptpreisen, dem Hotelwochenende in Berlin und dem Fahrrad, 
52 weitere Gewinner ausgelost werden konnten. Alle Gewinner 
und die Betriebe, deren Kunden für einen Preis ermittelt wurden, 
erhielten eine Einladung für den 10.11.2016. Kreishandwerksmei-
ster Frank Scholze, IKK – Regionalgeschäftsführer Bernd Amann 
und SIGNAL IDUNA Fachberater Silvio Teschner überreichten die 
Preise. Freude gab es in Hochkirch über das Fahrrad und in Ka-
menz über das Hotelwochenende. Die weiteren Gewinner konnten 
sich über Fleischer- und Friseurgutscheine, Weihnachtsstollen, ei-
nen Dach-Check, handgeschmiedete Leuchter, Riesen-Schneide-
bretter, Badehandtücher und viele weitere Preise freuen. Beson-
ders gelungen war, dass alle anschließend die Möglichkeit hatten, 
die vielfältigen Angebote des Gesundheitstages zu nutzen.

Den ganzen Tag über stand natürlich auch die Gesundheit im Mit-
telpunkt. Von einem Gesundheits-Check, in dem Blutdruck-, Blut-
zucker- und Cholesterinwerte bestimmt wurden, über Rücken-, 

Haut- und Sehtest bis zu einer Fußdruckmessung bot die IKK 
classic gemeinsam mit Partnern viele Tests und Beratungen an. 
Das Interesse von den Besuchern war groß. Teilweise musste man 
Wartezeiten bei einzelnen Tests in Kauf nehmen. Aber man konn-
te sich ja zwischenzeitlich auch zu Angeboten der Gesundheits-
vorsorge oder zu Unterstützungsmöglichkeiten der Krankenkasse 
für Betriebe informieren. Neben den Preisträgern der DANKE-Ak-
tion für das Handwerk nutzten natürlich auch viele Handwerker 
die Angebote an diesem Tag. Ergänzend zu den Tests wurden Vor-
träge zur gesunden Ernährung oder eine Aktivstunde „Gesunder 
Rücken“ angeboten.

Hauptpreisgewinner Landwirt Thomas Hieke (2. v.l.) aus Hochkirch. 
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21. Volleyballturnier der Handwerker 
Am 18. März 2017 findet bereits zum 21. 
Mal das traditionelle Volleyballturnier der 
Handwerker statt. Austragungsort ist wie 
in den Vorjahren die Sporthalle in Gör-
litz-Rauschwalde. Als Organisator und Ver-
anstalter fungieren der SV KOWEG Görlitz 
und die IKK classic, Regionaldirektion Gö-
rlitz. 

Unterstützt wird die Veranstaltung wieder 
durch die seit Jahren bewährten Partner, 
wie das Versorgungswerk der Kreishand-
werkerschaft Görlitz, die SIGNAL IDUNA 
Gruppe, die Landskron BRAU-MANUFAK-
TUR GmbH & Co. KG, die Volksbank Raif-
feisenbank Niederschlesien eG und die 
Linden-Apotheke.

Firmen der Region, die sich 2017 erstmals 
am Turnier beteiligen möchten, melden ihre 
Mannschaften bitte bis zum 20. Januar 
2017 bei Ines Pawlas, Tel.: 03581 666-
8005 an.

Die IKK classic wünscht Ihnen, Ihrer Familie, Freunden und Bekannten ein gesundes neues Jahr!

Ehrung für Steven Klein: 125-mal Blut gespendet!
DRK und IKK classic: Blutspende rettet Leben
Fast 30 Blutspender folgten Mitte Oktober der Einladung vom 
Deutschen Roten Kreuz (DRK) und die IKK classic zum Blutspen-
den in der IKK-Geschäftsstelle in Görlitz.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Behörden, Schulen und Fir-
men im Stadtzentrum von Görlitz nahmen den kurzen Weg zur 
Blutspende gern auf sich. Und natürlich nutzten auch die Mitar-
beiter der IKK classic die Gelegenheit, Lebensretter zu werden. 
Einer der 12 IKK-Spender feierte ein ganz besonderes Jubiläum. 
Steven Klein, Bereichsleiter Kundenservice bei der Krankenkas-
se, leistet an diesem Tag seine 125. Blutspende. Das DRK-Blut-
spendeteam ehrte Steven Klein vor Ort und bedankte sich für sei-
ne langjährige,  große Hilfsbereitschaft. 

Der DRK-Blutspendedienst versorgt die Patienten im Kreis Görlitz 
mit den lebensrettenden Blutkonserven. Bei der Spende von Blut-
konserven ist die Stadt Görlitz und das Umland ein wichtiger Stand-
ort. Würde sich die Zahl der aktiven Blutspender von derzeit gut 3% 
der spendefähigen Bevölkerung auf wenigsten 4% erhöhen, wäre 
es wieder möglich die Konserven Bevorratung auf die die ange-
strebten sieben Tage zu erhöhen“, so Frank Michler vom Blutspen-
dedienst. Statistisch benötigt fast jeder Bundesbürger in seinem 
Leben wenigsten einmal Medikamente mit Blutbestandteilen.

Dennoch steigt die Bereitschaft zur Blutspende nur wenig. Dabei 
ist es nur ein kleiner Schritt, um Lebensretter zu werden. Min-
destens 18 Jahre alt sein, den Personalausweis mitbringen und 
helfen wollen. Das Team des DRK Blutspendedienstes in Görlitz 

und das Helferteam vom DRK-Kreisverband Görlitz 
Stadt und Land e.V. übernehmen die fachliche Be-
treuung.
Für alle Menschen, die mit Blutspenden Leben 
retten wollen, bietet sich täglich die Möglichkeit 
zum Aderlass im DRK-Blutspendezentrum Görlitz, 
Zeppelinstraße 43 (Am Klinikum). Dort ist Montag, 
Dienstag und Mittwoch ab Mittag geöffnet, am Don-
nerstag ganztägig und Freitag am Vormittag. 

Das DRK-Blutspendeteam in Görlitz ehrt Steven Klein (2.v.l.) von 

der IKK classic, der Mitte Oktober seine 125. Blutspende leistete. 

Vielen Dank!

IKK Gesundheitstag in Görlitz - Hausmesse und Mitmachangebote
Die Besucher der IKK classic erwartet am Donnerstag, den 6. April 
von 13:00 bis 17:30 Uhr ein vielfältiges Programm rund um das 
Thema Gesundheit. Neben vielen Beratungsangeboten können 
auch verschiedene Gesundheitstests kostenlos genutzt werden. 

Weiterhin bieten wir Ihnen Hörtest, Blutzucker- und Blutdruckbe-
stimmung, Körperfettanalyse, einen Sinnesparcours  u.v.m.  Alle 
Angebote an diesem Tag sind für die Besucher kostenlos. Dies 
gilt auch für die Kombinationsimpfung gegen Tetanus-Dipht-
herie-Kinderlähmung-Keuchhusten, welche bei Vorlage der 

Krankenversichertenkarte ohne Terminvereinbarung möglich 
ist. Bitte vergessen Sie nicht, Ihren Impfausweis mitzubringen. 
Mitarbeiter des Gesundheitsamtes prüfen Ihren Impfschutz und 
beraten Sie vor Ort. 

Übrigens, Schutzimpfungen werden im IKK Bonusprogramm 
anerkannt.

Weitere Informationen zum Gesundheitstag erhalten Sie telefo-
nisch bei Frau Pawlas unter 03581 666-8005. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
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Neuwahlen der Kreishandwerkerschaft Görlitz
Am 21. November 2016 trafen sich die gewählten Vertreter der Innungen sowie eingeladene Gäste im Hotel „Stadt Löbau“ in Löbau, 
um den Kreishandwerksmeister und den Vorstand neu zu wählen.
Der amtierende Kreishandwerksmeister, Dr. Knut Scheibe, begrüßte die Mitglieder und geladenen Gäste auf das Herzlichste.
Dr. Scheibe legte einen kurzen Rechenschaftsbericht über die zurückliegende Amtszeit ab. 
Herr Friedrich Berger und Herr Ullrich Pillack verlassen auf eigenen Wunsch den Vorstand der Kreishandwerkerschaft Görlitz und 
geben nun das Amt an jüngere Handwerkskollegen ab.
Auf Grund ihrer hervorragenden Leistungen im Handwerk wur-
den beide Herren mit einer Ehrenurkunde sowie einem Prä-
sent/Medaille ausgezeichnet. Die Laudatio hierfür hielt der 
Vizepräsident der Handwerkskammer Dresden, Wilfried Arndt. 
Die Kreishandwerkerschaft bedankte sich bei ihnen ebenfalls 
für die lange Treue und Arbeit im Vorstand mit einem Präsent. 
Als Wahlvorstand wurde Herr Steffen Eckert – INTER Versiche-
rungen und als Beisitzer, Frau Grasse – Kreishandwerkerschaft 
Görlitz bestellt und einstimmig bestätigt.
Nachdem die Stimmzettel für den Kreishandwerksmeister und 
seinen Stellvertreter ausgezählt waren, stand fest, dass Dr. 
Scheibe wieder einstimmig zum Kreishandwerksmeister ge-
wählt wurde. An seiner Seite wird ab sofort Herr Marcel Schulze 
als sein Stellvertreter stehen. Er und die weiteren Vorstands-
mitglieder wurden ebenfalls einstimmig gewählt und erhielten 
das Vertrauen der gewählten Vertreter.

Dem Vorstand der Kreishandwerkerschaft Görlitz gehören an:

Kreishandwerksmeister:	 • Dr. Knut Scheibe, Metallbauinnung Kreis Görlitz

stellvertretender 
Kreishandwerksmeister:	 • Marcel Schulze, Innung des KFZ-Handwerks „Oberlausitz“

Vorstand:	 • Siegmund Schulze, Innung der Klempner, Installateure und Heizungsbauer Niederschlesien
		  • Jens Riedel, Maler- und Lackiererinnung Görlitz
		  • Marcel Schramm, Tischler-Innung Kreis Görlitz
		  • Jens Elsner, Elektroinnung Landkreis Görlitz

Rechnungs- und 
Kassenprüfer:	 • Jörg Schrott, Sanitär-Heizung-Klimatechnik-Innung Löbau-Zittau
		  • Matthias Finster, Innung der Gold- und Silberschmiede Dresden & Oberlausitz

Zum Abschluss der Wahl sprachen Herr Eckert und Frau Grasse an die gewählten Vertreter ihre Glückwünsche aus und signalisierten 
eine gute und erfolgreiche  Zusammenarbeit.

v. l. n. r.: Marcel Schulze, Jens Elsner, Dr. Knut Scheibe, Marcel Schramm, 

Jörg Schrott, Matthias Finster

 Terminvorschau 2017
15.01.2017	 Neujahrsbrunch Landskronbrauerei

26.01.2017	 Telekom Beratungs- und Informationstag 
		  in der KHS Görlitz

04.03.2017	 Freisprechung Theater Görlitz

03.04.2017	 Start: Meistervorbereitungskurs Teil IV
		  „Ausbildereignung nach 
		    AEVO (AdA)“ - berufsbegleitend

06.-07.05.2017	 Konventa Löbau

20.05.2017	 Insidermesse Löbau

16.06.2017	 Sommerfest der Wirtschaft in Krobnitz

25.08.2017	 Freisprechung Bürgerhaus Niesky

01. - 03.09.2017	 Tag der Sachsen in Löbau Messepark

04.09.2017	 Start: Meistervorbereitungskurs „Gepr. Fach-
		  mann/-frau für kaufmännische Betriebsfüh-
		  rung im Handwerk (HwO)“ -  entspricht Teil III 
		  der Meisterausbildung - berufsbegleitend

Deutsch-tschechisches Unternehmerinnentreffen 
Am 23. September 2016 trafen sich auf 
dem Gelände der IHK Zittau zahlreiche 
selbständige Frauen, weibliche Führungs-
kräfte und Existenzgründerinnen – um 
mit dem Bus gemeinsam nach Liberec 
und Jablonec zu fahren. Mit dieser 2-Ta-
gesfahrt sollte eine alte Tradition der 
IHK-Geschäftsstelle Zittau wieder belebt 
werden. Dieser Neustart wurde neben der 
IHK Zittau auch vom Landkreis Görlitz, 
der Kreishandwerkerschaft Görlitz und 
den Kreiswirtschaftskammern Liberec 
und Jablonec unterstützt.

Rund 50 Frauen aus Industrie und Hand-
werk – speziell aus Innungsbetrieben – 
waren auf Tour, um sich mit tschechischen 
Unternehmerinnen darüber auszutau-
schen, wie sie ihre Geschäfte betreiben. 
Besucht wurden eine Raum- und eine 
Schmuckdesignerin. Eine Unternehmerin 
produziert z.B. erstklassige Bijouterie 
nach einem Originaldesign. Ausgetauscht 
wurde sich über Ideen, Absatzmärkte und 
Zulieferer. Nach den Unternehmensbe-
suchen konnten sich die Powerfrauen in 
mehreren Impulsvorträgen über bewusste 

Körpersprache und deren Wirkung auf an-
dere, sowie über gesunde Ernährung in-
formieren. Das gemeinsame Abendessen 
mit tschechischen Spezialitäten trug zu 
einer lockeren Atmosphäre bei. Als es am 
Samstagnachmittag hieß Abschied zu neh-
men, sagte eine Unternehmerin begeistert, 
dass sich die zwei Tage wie eine Woche Ur-
laub angefühlt haben. 
Als Vormerkung an unsere Innungsbetriebe 
können wir Ihnen schon verraten, dass im 
nächsten Jahr dieses Treffen bei uns auf 
der deutschen Seite stattfinden wird.

Bäckerinnung Oberlausitz-Niederschlesien
– Weihnachtsfeier der Senioren –

Am 29.11.2016 fand wieder die Seniorenweihnachtsfeier unserer 
Innung statt.
Zum ersten Mal sollten alle Senioren des Landkreises eine ge-
meinsame Feier erleben. Als Veranstaltungsort wurde Herrnhut 
gewählt.

Im „KOMENSKY Gäste- und Tagungshaus“ begrüßte der Innungs-
obermeister Michael Bachmann alle Anwesenden bei Kaffee und 
Weihnachtsgebäck an einer festlich gedeckten Tafel.

Den kulturellen Teil übernahm Herr Heinz Küchler, ein Pfarrer im 
Ruhestand, der Brüdergemeine mit seinem Akkordeon. Er spielte 
bekannte und unbekannte Weihnachtlieder aus aller Welt und 
wusste zu jedem Lied auch eine Geschichte zu erzählen. 

Bevor der Nachmittag zu Ende ging, wurde in gemütlicher Runde 
noch ein Imbiss gereicht.

Etwas Schade fanden wir, dass die Rückmeldungen aus dem 
Görlitzer Raum sehr zurückhaltend waren.
Es gibt bei solchen Treffen doch immer viel auszutauschen, 
auch unter den Berufskollegen der ehemaligen Landkreise, die 
dadurch eine gute Möglichkeit erhalten hätten, miteinander ins 
Gespräch zu kommen.

Nun wünschen wir allen ein schönes Weihnachtsfest und ein 
gutes neues Jahr, so dass wir uns bei bester Gesundheit und 
hoffentlich größerer Anzahl, zur Seniorenweihnachtsfeier 2017 
wiedersehen werden.
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Am 09. Oktober 2016 informierten sich in 
der Gaststätte „Honigbrunnen“ in Löbau 
ca. 200 Friseure über die neusten Fri-
seuren sowie Kosmetikmode im Herren- 
und Damenfach. Nach der Eröffnung 
durch den Innungsobermeister Karl-Heinz 

Peter begann die Frisurenmode „Step bei 
Step“ durch die Modeleiterin Gina Geppert. 
Gleichzeitig zeigten die frischgebackenen 
Gesellinnen ihre Prüfungsfrisuren, die mit 
den Prädikaten „Sehr gut“ oder „gut“ be-
notet wurden. 

Ein Pianist begleitete die gesamte Vorfüh-
rung am Klavier. Es war wieder eine gelun-
gene Veranstaltung. Ein besonderer Dank 
gebührte Gina Geppert sowie dem gesam-
ten Vorstand der Innung.

Autor: Obermeister Karl-Heinz Peter

Friseurinnung Ostsachsen
– Modeveröffentlichung Herbst/Winter –
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Am 24. und 25. Oktober 2016 fand un-
sere öffentliche Stollenprüfung im Porta 
Möbelhaus Görlitz statt. 
Es war von der ersten bis zur letzten Stun-
de ein voller Erfolg. Auf der 10 m langen 
Stollenstraße wurden die verschiedensten 
Stollensorten zum Verkosten aufgeschnit-
ten. Das Porta Möbelhaus spendierte 
dazu den Kaffee. Viele Besucher rechne-
ten nicht mit so einem Willkommensgruß. 
Hier auch noch einmal ein herzliches Dan-
keschön an Frau Mudra, der Chefin des 
Möbelhauses. Bereits vor dem offiziellen 
Start um 11 Uhr waren schon die ersten 
Verkoster am Stand. Kein Wunder – der 
sich im ganzen Haus verbreitete wunder-
bare Geruch lockte doch alle in die obere 
Etage. Parallel dazu fand auf gleicher Ebe-
ne in der Musterküche ein Schaubacken 
statt. Dieses wurde von einer Mitarbeite-
rin und einem Auszubildenden der Bäcke-
rei Melzer aus Königshain durchgeführt. 

Als dann auch noch Peggy Wolter vom 
MDR Sachsen ihre Interviews mit vielen 
Akteuren und Besuchern führte, hatte die 
Aktion eine Hochstimmung erfahren. Un-
glaublich, wie sich alle wie beflügelt von 
einem zum anderen Ende bewegten.

An ganz anderer Stelle auf der Etage hat-
ten wir für den Prüfer, Herr Isensee, das 
Reich aufgebaut. Die 37 Stollenprüflinge 
der teilnehmenden 19 Bäcker der Bäcke-
rinnung Oberlausitz- Niederschlesien war-
teten auf die Qualitätseinstufung nach den 
Kriterien

• Form und Aussehen
• Oberflächen- & Krusteneigenschaft
• Lockerung & Krumenbild
• Struktur & Elastizität
• Geruch & Geschmack

Die Entwicklung in der Vielfalt ist enorm – 
vom klassischen Butterstollen bis hin zum 
Stollen für Allergiker oder dem Stollen aus 
Dinkelmehl mit Cranberrys war alles dabei.
Begeisterte Besucher machten auch 
schnell mal ein Foto von der Adresse des 
Bäckers mit dem Lieblingsstollen. 

Insgesamt gesehen erhielten über 80 % 
der Bäcker die Prämierung „Sehr gut“ 
und „gut“.

Die anwesenden Bäcker nutzten die Mög-
lichkeit des direkten Kontaktes zu dem 
Qualitätsprüfer um auf ihre speziellen 
Fragen konkrete Antworten zu erhalten. 

Diese zwei Tage Stollenprüfung haben al-
len Mitwirkenden sehr viel Spaß gemacht.
Die Termine für 2017 stehen auch schon 
fest – der 02. und 03. November 2017.
Das „Wo?“ ist noch offen.

Bäckerinnung Oberlausitz-Niederschlesien
– Öffentliche Stollenprüfung –

Am 26. November 2016 fand bei Familie Schuster in Zaschendorf 
die Mitgliederversammlung mit anschließender Weihnachtsfei-
er statt. Wir wurden herzlich, im liebevoll eingerichteten „KUH-
STALL“, empfangen. In diesem Jahr gestalteten wir die Feier nach 
eigenen Wünschen – so brachte jeder der Teilnehmer etwas 
selbst Zubereitetes mit – im Lehmofen wurde dann auch noch 
frisches Brot gebacken.
Der Obermeister Henning Lehmann eröffnete die Versammlung 
und gab aktuelle Informationen sowie Neuerungen an die Mit-
glieder weiter. Anschließend ermöglichte Frau John allen Mitglie-
dern einen Einblick in vergangene und zukünftige Einnahmen und 
Ausgaben. 

Im Anschluss wurde dann in gemütlicher 
Runde die vorweihnachtliche Stimmung 
durch Weihnachtslieder von der Gruppe 
„Jazz-Train-Light“ eingeleitet. 

Die Mitglieder und der Vorstand bedankten sich noch einmal 
ausdrücklich bei Herrn Schuster für die Bereitstellung der 
Räumlichkeiten und den herzlichen Empfang sowie die Vor- und 
Nachbereitung der Weihnachtsfeier.

Weihnachtsfeier der Innung der Gold- und 
Silberschmiede Dresden & Oberlausitz
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Mentoring-Programm IMPULS REGIO
Wir suchen Sie – werden Sie Mentor oder Mentorin für das Handwerk. 
Weitergeben von beruflichen Erfahrungen an Jugendliche 
Derzeit unterstützen 47 ehrenamtliche Mentoren und Mentorinnen unterschiedlichster Berufsfelder Jugendliche auf ihrem Weg zur 
Berufs- und Studienwahl. Sie geben durch die Weitergabe ihrer persönlichen beruflichen Erfahrungen Impulse für künftige Berufs- und 
Lebenswege.

Dabei werden die Jugendlichen durch berufserfahrene 
Frauen und Männer (Mentor/-in) über einen längeren Zeit-
raum begleitet. Wenn Sie Mentor/-in für das Handwerk wer-
den möchten, dann geben Sie den Jugendlichen ihr Wissen 
und ihre beruflichen Erfahrungen weiter und zeigen ihnen 
mögliche Berufs- und Lebensperspektiven in ihrem spezi-
ellen Handwerksberuf auf. 

Das Mentoring-Programm IMPULS REGIO ist ein außer-
schulisches Berufs- und Studienorientierungsangebot 
des Landkreises Görlitz, bei dem Jugendliche praxisnah 
und individuell an mögliche Berufsperspektiven heran-
geführt werden. Mädchen und Jungen ab 12 Jahre erhal-
ten dabei die Möglichkeit, die verschiedenen Berufsfelder 
des Landkreises  - und hier speziell die Berufsfelder des 
Handwerks - zu entdecken und praktisch auszuprobieren. 

Wenn Sie mit Ihrem Unternehmen Möglichkeiten zur Mitarbeit im Mentoringprogramm sehen oder als zur Ruhe gesetzter 
Handwerker noch eine Herausforderung in der Arbeit mit jungen Menschen suchen, dann sprechen Sie mit Ihrer Kreishand-
werkerschaft Görlitz, Melanchthonstraße 19, 02826 – Tel. 03581 877450 .
Wir vermitteln Sie dann an das verantwortliche Organisationsbüro.

Telekom Beratungs- und
Informationstag 

für Handwerksbetriebe der
Kreishandwerkerschaft Görlitz

Experten der Telekom stehen Ihnen am

Donnerstag, den 26. Januar 2017 ganztags

Dienstag, den 14. März 2017 ganztags

in der 	 Kreishandwerkerschaft Görlitz
	 Melanchthonstraße 19
	 02826 Görlitz

für:	 • allgemeine Fragen und bestehenden Problemen
	 • Anschlussfragen
	 • IP-Telefonie
	 • Neuabschluss und Optimierung von Verträgen 
	 • Hardware-Angebote
zur Verfügung. 

Die gemeinsam getroffene Rahmenvereinbarung ermöglicht den 
Innungsbetrieben die Nutzung von Tarifen und Rabatten.

Um Wartezeiten für Sie zu vermeiden, bitten wir um eine 
Terminvereinbarung unter:	 Telefon: 	 03581 877450		
			   oder
			   Mail: 	 goerlitz@khs-goerlitz.de

Als Innungsmitglied erhalten Sie über die

Rechtsanwälte 	 Ulrich Marth & Michael Denkhoff 
		  Elisabethstraße 42/43, 02826 Görlitz
		  Telefon 03581 409393

die Möglichkeit, einer anwaltlichen Erst-
beratung. Bei diesem ersten Termin tra-
gen Sie ihre Problemen und Fragen vor. 
Diese erste Beratung ist für Sie kosten-
frei. Ggf. sind damit auch schon Ihre Fra-
gen beantwortet. Sollten Folgesitzungen 
nötig sein, so ist mit dem Anwalt dafür die 
Kostennote auszuhandeln.

Die Kreishandwerkerschaft Görlitz möch-
te mit diesem Service allen Mitgliedern 
die Möglichkeit einer anwaltlichen Erst-
beratung vor Ort geben, da nicht jede In-
nung im Fachverband organisiert ist.

Scheuen Sie sich nicht - ihre individuelle 
Terminvereinbarung können Sie gleich 
mit o. g. Anwaltsbüro unter der Telefon-
nummer 03581 409393 treffen.

Bei Fragen können Sie sich auch gern an die Kreishandwerker-
schaft Görlitz  – 	 Telefon	 03581 877450 	 bzw. 
	         per 	Mail	 goerlitz@khs-goerlitz.de   –	 wenden.

Anwaltliche Beratungsmöglichkeit
über die Partnerkanzlei der Kreishandwerkerschaft Görlitz
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Regionale Jobbörse an den Start gegangen 
Am 06. Dezember 2016 wurde eine neue regionale Stellenbörse 
für den Landkreis Görlitz und die Oberlausitz durch den Landrat 
Bernd Lange freigegeben. Zum Beginn konnten bereits über 300 
Anzeigen registriert werden.
Suchen auch Sie Mitarbeiter, Azubis oder anderweitig Verstär-
kung, dann melden Sie sich direkt auf der Seite an – bis Ende 
2017 kostenlos.

www.jobs-oberlausitz.de 

• Sie erhalten einen eigenen Bereich mit Firmenpräsentation 
   und redaktioneller Unterstützung
• Alle Jobs werden von der Redaktion vor der Veröffentlichung 
   per Hand gepflegt

• Anonymisierte Stellen und Angebote von Personalvermittlern 
   sind nicht zugelassen
• Die Redaktion sorgt für hohe Qualität und verhindert 
   Dopplungen und alte Einträge
• Per einen Mausklick findet sich ihr Stellenangebot auch 
   auf arbeitsagentur.de 
Unterstützt wird das Projekt durch die Fachkräfteallianz des 
Landkreises Görlitz und gefördert wird es durch das Sächsische 
Staatsministerium für Wirtschaft und Arbeit.

Bei Fragen wenden Sie sich bitte telefonisch an 
Frau Kasper 03581-309428.

Wissen Sie, was sich hinter dem Lebenshof Ludwigsdorf verbirgt?
Die  Lebenshof GmbH ist eine Einrichtung der 
Jugendberufshilfe.
Heute wollen wir die Arbeit dieser Einrichtung 
vorstellen. Nehmen Sie sich die nächsten Mi-
nuten Zeit, den folgenden Artikel der Sozial-
arbeiterin, Frau Manuela Fritzsch, zu lesen.  

„Einen Artikel über den Lebenshof schreiben? Das sollte eigent-
lich nicht schwer sein, denn schließlich verbringe ich 5 Tage in 
der Woche meine Arbeitszeit da. Aber genau da liegt das Pro-
blem, auf dem Lebenshof passieren so viele Dinge, dass es mir 
schwer fällt, die Wichtigsten auszusuchen. Vielleicht beginnen wir 
mit den harten Fakten. Die Lebenshof gGmbH ist eine Einrich-
tung der Jugendberufshilfe, die es jetzt schon fast 17 Jahre gibt. 

Hier werden von 11 Mitarbeitern bis zu 24 
Jugendliche im Projekt „Produktionsschule“ 
betreut. Dazu kommen immer wieder jugend-
liche Straftäter, die hier ihre Sozialstunden ab-
leisten und Teilnehmer, die nicht unmittelbar 
in die Produktionsschule eingegliedert sind. 

Die Teilnehmer sind zwischen 15 und 27 Jahre alt und kommen 
mit den unterschiedlichsten Vorgeschichten zu uns. Viele haben 
die Schule nicht beendet oder nur einen Förderschulabschluss. 
Von Anfang an war es Ziel, die Jugendlichen wieder auf ein Leben 
mit Ausbildung und Arbeit vorzubereiten. Sie sollen lernen, ihre 
Zukunft selbst in die Hand zu nehmen und aktiv mitzugestalten. 
Im besten Fall sollen sie erreichen, dass sie ohne staatliche Un-
terstützungsleistungen leben können. 

Das ist mit den Jahren immer schwieriger geworden. Immer mehr beobachten wir, dass 
die Motivation fehlt und die jungen Leute eher ziellos durch ihr Leben gehen. Dazu 
kommt, dass vielen Jugendlichen die einfachsten Grundvoraussetzungen fehlen, 
um überhaupt an eine Ausbildung denken zu können. Dies gilt für den schulischen 
Bereich ebenso wie für die persönlichen 
Voraussetzungen, die sie mitbringen. 
Manchmal liegen so viele Dinge im Argen, 
dass die Jugendlichen völlig den Überblick 
darüber verloren haben, was jetzt wichtig 
ist. Dann fangen wir gemeinsam an zu sor-
tieren. Um überhaupt helfen zu können, 
muss der Jugendliche erst mal da sein, 
dass heißt: pünktlich aufstehen, zum Bus 
gehen und auch mitfahren. Schon daran scheitern manche. Also wird nach Lösungen 
gesucht, wie der Jugendliche es doch schaffen kann bei uns anzukommen. Oft gibt 
es Schulden, die bewältigt werden müssen, viele Jugendliche haben Suchtprobleme, 
es gibt Stress zu Hause oder Ärger mit irgendwelchen Ämtern. Auch da versuchen wir 
zu sortieren und aufzuzeigen welche Hilfen möglich sind. Nicht alles können die Mit-
arbeiter des Lebenshofes selber überneh-
men. Dann wird zu Schuldner- oder Sucht-
beratung vermittelt und im Notfall gibt es 
sogar eine Begleitung dahin.

Aus der relativ engen Betreuung auf dem 
Lebenshof entstehen aber durchaus auch 
neue Sorgen. Es gibt Jugendliche, die sich 
bei uns so wohl fühlen, dass sie Schwie-
rigkeiten haben wieder ins reale Leben zu 
starten. Generell haben sich viele schon 
darauf eingestellt, dass ihnen viele Din-
ge abgenommen werden und es schon 
irgendwie läuft. Das soll aber nicht Ziel 
der Lebenshofzeit sein. So versuchen wir 
die Jugendlichen nach einer gewissen Zeit 
wieder an die Realität zu gewöhnen, die 
nicht so kuschelig behütet wie der Lebens-
hof ist. Dies gelingt unter anderem auch 
in Betriebspraktika. Wir wissen, dass es von den Praktikumsbetrieben viel Mut und 
Einsatz verlangt einen unserer Jugendlichen im Praktikum zu betreuen. Oft fehlen trotz 
unserer Bemühung grundlegende „Arbeitstugenden“. Aber nur in einem realen Betrieb 
zu realen, wirtschaftlichen Bedingungen können die Teilnehmer erleben, was es wirklich 
heißt zu arbeiten.

Nun klingt das alles sehr pessimistisch, aber wir haben über die Jahre erlebt, wie wich-
tig die Zeit bei uns sein kann. Inzwischen haben fast 400 Jugendliche den Lebenshof 
besucht. Von vielen wissen wir, dass sie ihren Platz im Leben gefunden haben und 
gut alleine zurechtkommen. Manchmal dauert es etwas länger bis die Einzelnen ins 
Arbeitsleben starten, aber der größere Teil der ehemaligen Teilnehmer hat inzwischen 
tatsächlich ein eigenes Einkommen ohne staatliche Hilfe.“

Sind Sie die Firma, die den Mut besitzt, dem beschriebenen Jugendlichen vom Le-
benshof mit einem Praktikum den realen Betrieb zu zeigen? Vielleicht sind Sie sich 
noch nicht ganz sicher darüber? Dann können Sie sich gern ein Bild auf unserer Home-
page unter www.lebenshof.com machen, oder rufen Sie uns einfach an unter 03581 / 
313651. 

Bei einem Vor-Ort-Besuch können wir Ihnen unseren „Lebens“-HOF zeigen – auf der Nei-
ßetalstraße 61 in 02828 Görlitz / OT Ludwigsdorf.
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„Komm auf Tour“ – meine Stärken, meine Zukunft
Abenteuer Zukunft: Jugendliche entdecken ihre Stärken in Löbau

Vom 05.12.–08.12.2016 fand die Fort-
setzung des erfolgreichen Projektes zur 
Berufsorientierung und Lebensplanung 
für Schülerinnen und Schüler im Land-
kreis Görlitz mit einem innovativen Erleb-
nisparcours in Löbau statt. Eine Initiative 
des Landratsamtes Görlitz, der Agentur 
für Arbeit Bautzen und des Sächsischen 
Staatsministerium für Kultus in Zusam-
menarbeit mit regionalen Partnerinnen 
und Partnern.

Das Projekt zur Berufsorientierung und Le-
bensplanung für Schülerinnen und Schüler 
der 7./8. Klassen unterstützt die Jugend-
lichen frühzeitig, ihre eigenen Stärken zu 
entdecken und diese mit ersten Vorstel-
lungen für ihren Ausbildungs- und Lebens-
weg zu verbinden.

Unter der Schirmherrschaft von Landrat Bernd Lange und Thomas 
Berndt, Vorsitzender der Geschäftsführung der Agentur für Arbeit 
Bautzen, sind insgesamt rund 760 Schülerinnen und Schüler aus 
17 Schulen aus dem Landkreis Görlitz in einem 500 Quadratme-
ter großen innovativen Erlebnisparcours handlungsorientiert auf 
Entdeckungsreise gegangen. Unterstützt wird das Projekt von 17 
Institutionen, Einrichtungen und Unternehmen des Landkreises. 
„Während der Projekttage haben die Schüler immer wieder Kon-
takt zu regionalen Akteuren aus den verschiedensten Bereichen 
des Landkreises. 

Thomas Berndt, Vorsitzender der Geschäftsführung der Agentur 
für Arbeit Bautzen, finanziert das Projekt zu 50 Prozent, weil es 
eine gute Grundlage für die berufliche Orientierung bietet und auf 
vielseitige, spielerische Art animiert, dass Schüler ihre Stärken 
entdecken können. Die Mitarbeiter der Agentur für Arbeit sind an 
allen Tagen vor Ort und stehen als Ansprechpartner rund um die 
Berufswahl für Schüler, Eltern und Lehrer gern zur Verfügung.
Über den Erlebnisparcours hinausgehend fördert „komm auf Tour“ 
die Zusammenarbeit von Schulen, Eltern sowie außerschulischen 
Partnerinnen und Partnern der Berufsorientierung und Lebens-
planung. Die Mütter und Väter der teilnehmenden Jugendlichen 
erfuhren bei einem Informationsabend im Erlebnisparcours, wie 
sie ihre Tochter oder ihren Sohn bei dem Prozess der Berufswahl 
und Lebensplanung bis zum Schulabgang konkret unterstützen 
können. Die Lehrkräfte erhielten Anregungen, um die Themen in 
der Schule nachhaltig zu vertiefen.

Auftakt von „komm auf Tour“ in Löbau mit der Oberschule Reichenbach

Im Projekt „komm auf Tour“ im Landkreis Görlitz arbeiten fol-
gende regionale Akteurinnen und Akteure der Berufsorientierung 
und der Lebensplanung zusammen:
• Agentur für Arbeit Bautzen - Team Berufsberatung
• Industrie- und Handelskammer Dresden
• Kreishandwerkerschaft Görlitz
• Kreiselternrat
• Landratsamt Görlitz, Gesundheits - und Sozialamt, 
   Schul- und Sportamt
• Landratsamt Görlitz, Jobcenter
• Entwicklungsgesellschaft Niederschlesische Oberlausitz mbH
• Mentoringprogramm Impuls Regio
• Sächsische Bildungsagentur, Regionalstelle Bautzen
• Lausitz Matrix e.V., Talentschmiede plus
• Nestor Bildungsinstitut GmbH
• bao GmbH
• Internationaler Bund/Jugendberatung
• Firmen-Ausbildungsverbund Oberlausitz e. V.

Auch Unternehmen unterstützten den Parcours, indem sie Aus-
zubildende dafür freistellten, wie z. B. Porta Möbel Görlitz, Volks- 
und Raiffeisenbank Niederschlesien eG, das Landratsamt Görlitz 
und die Euroakademie.
„komm auf Tour – meine Stärken, meine Zukunft“ ist Preisträger 
im Wettbewerb „365 Orte im Land der Ideen“. Das Projekt wurde 
in der Kategorie „Bildung“ ausgezeichnet, weil es zukunftsorien-
tiert, innovativ, kreativ und vielfältig ist. Es leistet damit einen 
nachhaltigen Beitrag zur Zukunftsfähigkeit Deutschlands.
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Unternehmerpreis der Oberlausitz
geht nach Zittau, Löbau und Wilthen

Bautzen - Der Oberlausitzer Unternehmer-
preis wurde am 20. Oktober im Rahmen 
des Unternehmerempfangs Oberlausitz 
zum 21. Mal verliehen. Die Auszeichnung 
ging an die Löbauer Tischlermeisterin Ines 
Briesowsky-Graf, die Glaubitz GmbH & Co. 
KG in Zittau sowie die Lakowa Gesellschaft 
für Kunststoffbe- und verarbeitung mbH in 
Wilthen.

Die stellvertretende Hauptgeschäftsfüh-
rerin der Handwerkskammer Dresden, 
Manuela Salewski, sagte in ihrer Laudatio 
für die Tischlermeisterin Ines Briesows-
ky-Graf: 
“In dem Wissen, dass die qualifizierte 
Umsetzung gestiegener Kundenanforde-
rungen gut ausgebildeter und erfahrener 
Mitarbeiter bedarf, ist die Ausbildung des 
eigenen Fachkräftenachwuchses fester 

Bestandteil ihrer Unternehmensphiloso-
phie. Deshalb bildet die Löbauerin seit Be-
ginn an Lehrlinge aus, wobei die meisten 
Gesellen nach der Freisprechung auch 
übernommen wurden. Mit großem En-
gagement ist sie dazu bei regionalen Be-
rufsbildungsprojekten, wie dem ‚Girls-Day‘ 
der Löbauer Mittelschule oder bei Bewer-
bungstests für interessierte Schüler der 
benachbarten Schulen aktiv.“

Bild: Marketing-Gesellschaft Oberlausitz-Niederschlesien mbH/ Kerstin Kunath

Impressionen vom 21. Oberlausitzer Unternehmerpreis 2016 finden Sie unter:
https://drive.google.com/drive/folders/0B4Spz5gpTjoqOEhGeEJjNk4xaXc

Die drei gleichrangigen Preisträger werden mit Pokalen, gestiftet von den Landkreisen Bautzen und Görlitz, prämiert und ausgezeich-
net und in das Standort- und Wirtschaftsmarketing der MGO für die Oberlausitz einbezogen. Für den diesjährigen Preis waren neun 
Unternehmen nominiert worden.
Unterstützt wurde der diesjährige Preis von der Landskron BRAU-MANUFAKTUR GÖRLITZ Dr. Lohbeck GmbH & Co. KG sowie der 
Wurst- u. Fleischwaren Bautzen GmbH.

Tischler-Innung Kreis Görlitz
Oberlausitzer Unternehmerpreis 2016 für die Tischlerei Briesowsky aus Löbau

Am 20. Oktober 2016 wurde unser langjähriges und engagier-
tes Innungsmitglied – die Tischlerei Briesowsky aus Löbau – 
mit dem Oberlausitzer Unternehmerpreis 2016 ausgezeichnet 
– wir gratulieren ganz herzlich und sind stolz auf das Unter-
nehmen.

Mit derzeit 18 Beschäftigten stellt die Tischlerei Briesowsky Holz-
fenster, Holz-Alu-Fenster, Haustüren und Hebeschiebetüren her. 
Außerdem ist das Unternehmen erfolgreich im Innenausbau tä-
tig. Dabei werden zahlreiche Kundensonderlösungen gefunden 
und angefertigt. Die Tischlerei Briesowsky sucht für ihre Kunden 
stets nach ungewöhnlichen, interessanten und hochwertigen Lö-
sungen. Ein weiteres Standbein des Unternehmens bilden Auf-
träge im Bereich der Denkmalpflege. Interessante Projekte wie 
das Romantik-Hotel „Tuchmacher“ in Görlitz erfordern das volle 
handwerkliche Geschick.

Die Tischlerei Briesowsky legt Wert auf ungewöhnliche, intelli-
gente und kreative Lösungen, die speziell für den Kunden gefer-
tigt werden. Dabei geht es nicht vordergründig um Innovationen 
im klassischen Sinn, sondern darum, dass sich Privatkunden und 
Bauherren an das Unternehmen auch mit ungewöhnlichen Anfra-
gen wenden können und als zufriedene Kunden verlassen.

Individuelle Beratung zur Erarbeitung von Lösungen und deren 
qualifizierte Umsetzung erfordert gut ausgebildete und erfahrene 
Mitarbeiter. Die Tischlerei Briesowsky setzt in ihrer Firmenphi-
losophie von Beginn an auf die kontinuierliche Ausbildung von 

Lehrlingen. Dabei konnten bislang die meisten Auszubildenden 
übernommen werden. Auch der Vater von Tischlermeisterin Ines 
Briesowsky-Graf – selbst Tischlermeister, der sein Handwerk von 
der Pike auf erlernt hat und dessen Unternehmen sie vor zwei 
Jahren übernommen hat, hat immer Lehrlinge ausgebildet.

Zur Firmenphilosophie unseres Innungsmitgliedes gehört genau-
so der nachhaltige Umgang mit den natürlichen Ressourcen zur 
eigenen Produktion von Strom und Wärme – Nachhaltigkeit ist 
dem Unternehmen ein außerordentlich wichtiger Punkt. Zum Bei-
spiel erfolgt die Bereitstellung von Strom über eine eigene Pho-
tovoltaik-Anlage und Heizung ausschließlich mittels Holz- und 
Späne-Reste.
Die Basis für diese Nachhaltigkeit im Umgang mit natürlichen 
Ressourcen bildete eine Grundsanierung von Betriebsgelände, 
Werkstatt, Lager und Geschäftsräumen in Oelsa und den Umzug 
dahin im Jahr 2012.

Die Tischlerei Briesowsky, die bewusst ihre Kunden im säch-
sischen Raum sucht und findet, engagiert sich auch regional.
Hierbei zieht sich die Firmenphilosophie des Heranziehens eige-
nen Nachwuchses wie ein roter Faden durch die Aktivitäten. Dazu 
gehört die regelmäßige Teilnahme am „Girls-Day“ der Löbauer 
Mittelschule ebenso wie die Durchführung von Bewerbungstests 
für interessierte Schüler der benachbarten Schulen.

Die Tischlerei Briesowsky ist ein treues und aktives Mitglied un-
serer Tischler-Innung Kreis Görlitz – Sohn Tischlermeister Chri-
stoph Graf – der seit zwei Jahren im Sinne einer langfristigen 
Unternehmensnachfolge in der Tischlerei mitarbeitet – ist im Ge-
sellenprüfungsausschuss der Innung sehr engagiert.

Durch die Schaffung und den Erhalt von Arbeits- und Ausbildungs-
plätzen setzt sich die Tischlerei Briesowsky stetig für die Entwick-
lung unserer Region ein.

Dafür wurde die Tischlerei Briesowsky von der Handwerkskam-
mer Dresden mit dem Preis „Vorbildlicher Lehrlingsbetrieb 2015“ 
ausgezeichnet.
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lich-Polnischen und Kurfürstlich-Säch-
sischen Porzellan-Manufaktur“ in 
Dresden und am 06. Juni 1710 die 
Einrichtung ihrer Produktionsstätte 
in der Albrechtsburg in Meißen. Die 
Manufaktur ging 1806 als „König-
lich-Sächsische Porzellan-Manufaktur 
Meissen“ aus dem Besitz der Krone in 
das Eigentum des sächsischen Fiskus 
über. Im Zuge der verfassungsmäßigen 
Erneuerung des staatlichen Eigentums 

nannte sich das Unternehmen ab 1918 „Staatliche Porzellan-Ma-
nufaktur Meissen“. In der DDR war die Manufaktur ein Volksei-
gener Betrieb. Seit dem 26. Juni 1991 firmiert sie als „Staatliche 
Porzellan-Manufaktur Meissen GmbH“, deren Gesellschafter der 
Freistaat Sachsen ist. Die weltweit führende Porzellanmanufaktur 
gehört zu den international bekanntesten deutschen Luxusmar-
ken.

Der „Domkeller“ Meißen gehört zum historischen Bauensemble 
des Burgberges und befindet sich in unmittelbarer Nähe der Alb-

rechtsburg und des 
Domes. Seit 1470 
wird er gastrono-
misch bewirtschaf-
tet und ist somit die 
älteste Gaststätte 
in Meißen.

Der Rest des Tages 
steht dann noch 

mal zum Schlendern und Bummeln je nach Lust und Laune zur 
freien Verfügung.
Doch zuvor besichtigen wir noch den Dom und die Albrechts-
burg in Meißen.

Die Albrechtsburg in Meißen ist eines der bekanntesten 
spätgotischen Architekturdenkmäler und gilt als der erste 
Schlossbau Deutschlands. Die Höhenburg ist ein geschütztes 
Kulturgut. Der Dom zu Meißen ist den Heiligen Johannes und 
Donatus von Arezzo geweiht und trägt daher den Namen St. 
Johannis und St. Donatus. Donatus von Arezzo war Patron des 

alten Bistums Meißen und ist einer der Patrone des heutigen 
Bistums Dresden-Meißen. Der Dom ist zusammen mit der Alb-
rechtsburg ein Teil 
des sich über die 
Meißner Altstadt 
erhebenden Burg-
berg -Ensembles . 
Die Kirche ist ei-
ner der stilreinsten 
deutsch-gotischen 
Dome. Daneben 
verfügt er über eine der reichsten und wertvollsten Ausstat-
tungen sächsischer Kirchen.

Wir erleben imposante Einblicke in beide Sehenswürdigkeiten.

3. Tag – Sonntag, 25. September 2016
Nach dem Frühstück müssen wir uns leider schon wieder auf den 
Heimweg begeben – jedoch mit Zwischenstopp.
Traditionell haben wir noch eine Überraschung geplant – diesmal 
wirklich!

Wir besuchen das Barockschloss Moritzburg.

Herzog Moritz von 
Sachsen ließ 1542 
im wildreichen Frie-
dewald auf einer 
Granitkuppe ein 
Jagdschloss im Stil 
der Renaissance 
errichten. Schon 
bald war dieses Schloss, welches später den Namen des Her-
zogs bekam, Mittelpunkt der sächsischen Jagdgesellschaft. Die 
Schlosskappelle wurde erst 1661 unter der Leitung von Kurfürst 
Johann Georg II. erbaut und im Zuge der Krönung von August dem 
Starken zum König von Polen katholisch geweiht. Bis heute finden 
in der Kapelle regelmäßige Gottesdienste statt. 

Doch Kurfürst August der Starke hatte noch andere Pläne mit 
Schloss Moritzburg. 1723 begannen die großen Umbauarbeiten 
vom Renaissancebau zum barocken Jagd- und Lustschloss. Hier 

wollte der Kurfürst seine ausschweifenden Feste und Jagden ze-
lebrieren. Sein Traum war es, einen „Tempel der Diana“ zu errich-
ten, umgeben von exotischen Tiergehegen mit Löwen, Geparden 
und Wisenten. Opulente Bankette oder inszenierte Seeschlach-

Tischler-Innung Kreis Görlitz
Bildungsreise 2016

Unsere Bildungsreise 2016 zu der Deut-
sche Werkstätten Hellerau GmbH in Dres-
den und weiter nach Meißen fand bei herr-
lichstem sommerlichem Wetter statt.
Wir reisten wie gewohnt SCHWARZ. Für 
das Frühstück während der Anreise und 
das leibliche Wohl unterwegs sorgte auch 
in diesem Jahr wiederum das Reiseteam.

In Meißen fand an diesem Wochenende 
rund um dem Markt, seine Gassen, dem 
Domplatz und auf dem Burgberg das tra-
ditionelle WEINFEST statt– wenn das nicht 
passte!

1. Tag – Freitag, 23. September 2016
Abreise nach Dresden. An diesem Tag ha-
ben wir den Besuch und eine Besichtigung 
der Deutsche Werkstätten Hellerau GmbH 
organisiert.

„Raum“ ist die 
Kategorie, in der 
die Deutschen 
Werkstätten denken und arbeiten. In den 
zurückliegenden 20 Jahren musste sich 
das Unternehmen immer wieder neu er-
finden, hat Krisen überstanden, um heute 
das zu sein, was es ist: eines der weltweit 
führenden Unternehmen im Ausbau von 
Anwesen, Yachten und Vorstandsetagen. 
200 Menschen arbeiten am Stammsitz in 
Hellerau für die Deutschen Werkstätten, 
30 weitere in den Niederlassungen und

Repräsentanzen in Russland, England, 
Frankreich, der Schweiz, im asiatisch-pa-
zifischen Raum und in den Vereinigten 
Arabischen Emiraten, seit November 2012 
unterhalten die Deutschen Werkstätten 
zudem eine Repräsentanz am Berlin.

Nach dem Bezug unserer Zimmer im 
WELCOME PARKHOTEL MEISSEN (www.
welcome-hotel-meissen.de) steht der 

Abend zu freien Verfügung, um das Wein-
fest zünftig begehen zu können.
Das WELCOME PARKHOTEL MEISSEN 
bietet 4-Sterne-Komfort und einen male-
rischen Blick auf Elbe, Meißner Dom und 
Albrechtsburg. Das Haus punktet nicht 
nur durch seine erstklassige Lage – die 
historische Altstadt von Meißen ist nur we-
nige Gehminuten entfernt – sondern auch 
durch seine Architektur. Den Mittelpunkt 
der Hotelanlage mit mehreren Gebäuden 
bildet eine 1870 erbaute Jugendstil-Villa.

2. Tag – Sonnabend, 24. September 2016
Nach einem gemeinsamen Frühstück be-
suchen wir die Staatliche Porzellan-Manu-
faktur Meißen GmbH und essen anschlie-
ßend hoch über den Dächern der Stadt im 
„Domkeller“ Meißen im Domherrenzim-
mer mit dazugehöriger Panoramaterrasse 
gemeinsam Mittag.

Am 23. Januar 1710 erfolgte per Dekret 
von August dem Starken die öffentliche 
Bekanntgabe einer Gründung der „König-
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ten auf dem Schlossteich gehörten auch dazu. Mit dem Projekt 
beauftragt wurde der Architekt Matthäus Daniel Pöppelmann. Er 
ließ neue Teiche und Tiergehege anlegen – die Fasanerie östlich 
des Schlosses zeugt davon. Die besten sächsischen Handwerker 
und Künstler wirkten bei der Innenausstattung der sieben Säle 
und über 200 Räume mit. Das Gesamtkunstwerk ist von groß-
artiger baulicher Klarheit und landschaftlicher Harmonie. Nach 
dem Tod Augusts des Starken blieb der Umbau unvollendet.

Erst um 1800 wurde durch einen Urenkel des Kurfürsten die Um-
gebung des Schlosses weiter in die Landschaft einbezogen. Es 
entstanden das Fasanenschlösschen, der Hafen und der Leucht-
turm mit Mole am Niederen Großteich Bärnsdorf. Ab 1933 wurde 
Schloss Moritzburg als Wohnsitz vom wettinischen Prinzen Ernst 
Heinrich von Sachsen genutzt, bis 1945 die Wettiner enteignet 
wurden. Einige ihrer kostbarsten Kunstschätze haben Ernst Hein-
rich von Sachsen und seine Söhne im Schlosspark vergraben, 
doch bis auf wenige Ausnahmen wurden diese von den sowje-
tischen Truppen gefunden und abtransportiert. Erst 1996 wurden 
mehrere Kisten mit edelsteinbesetzten Goldschmiedearbeiten 
von Hobby-Archäologen ausfindig gemacht und dem Wettiner 
Schatz zugeordnet. Heute ist Moritzburg ein bekannter Treffpunkt 
für Liebhaber des sächsischen Barock und des Meissner Por-
zellans.

Nach dem schon traditio-
nellen sonntäglichen ge-
meinsamen Abschluss-Kaf-
fee-Trinken am Bus (mit 
Herztropfen aller Art) ging 
es auf die Heimfahrt mit 
dem „Rausschmiss der Zugestiegenen“.

Danken wollen wir aber besonders unserem „neuen“ Busfahrer 
Lothar B., der bestens in unsere Gruppe passt und der uns – auch 
wenn ihn die engen Gässchen und Spitzkurven in Meißen fast in 
den Wahnsinn trieben – immer sicher an unsere Ziele brachte.

Und ebenso traditionell wie das Frühstück war auch wieder Kaf-
fee und selbst gebackener Kuchen. Da schmeckte – wie immer – 
wirklich jeder und so wurden natürlich auch gleich wieder Rezepte 
ausgetauscht.
Danke dafür Frau Meinert, Frau Barthel, Frau Lange, Frau Grätzel, 
Frau Hänsch, Frau Große und Frau Brückner.

Im und am Bus gab es auch in diesem Jahr an all den drei Tagen 
einen Grund mit Sekt oder Wein anzustoßen.
Unsere Mundschenke Obermeister Friedrich Berger und der stell-
vertretender Obermeister Michael Brückner sorgten dafür, dass 
keiner dursten musste. Und ein Griff in den Schokoladenkorb, der 
wie immer auch für die gefüllt war, die lieber herzhaft naschen, 
wurde von allen gern wahrgenommen.

Allen, die unsere Bildungsfahrt wieder zu einem schönen Erlebnis 
werden ließen, ein ganz herzliches Dankeschön.
Stecken doch in der Organisation, die oft schon ein Jahr zuvor 
beginnt, viel Mühe und Überlegungen.

Nun freuen wir uns schon auf die nächste Bildungsreise 2017.
Wir hoffen, dass wir uns dann alle bei bester Gesundheit wieder 
sehen können.

Wir freuen uns, dass wir auch in diesem Jahr nochmals zu einer 
Innungsversammlung in der etwas anderen Atmosphäre herzlich 
einladen konnten.
Wir organisierten eine Stadtführung in Herrnhut (Herrnhuter Brü-
dergemeine) und eine Expertenführung Herrnhuter Sterne Manu-
faktur mit anschließendem gemeinsamen Abendessen, die

Begonnen haben wir unser Treffen mit der Stadtführung Herrnhut 
und gingen dann gemeinsam zur Herrnhuter Sterne Manufaktur.

Am 17. Juni 1722 fällte der mährische 
Zimmermann Christian David den ersten 
Baum zum Anbau Herrnhuts. Der vom 
Pietismus geprägte Reichsgraf Nikolaus 
Ludwig von Zinzendorf stellte mährischen 
Flüchtlingen Land zur Verfügung und grün-
dete mit ihnen den Ort. Zufluchtssuchen-
de anderer Glaubensrichtungen hatten 

aus unterschiedlichen Gründen ihre Heimat und Kirche verlas-
sen, als sie von der Entstehung Herrnhuts hörten und siedelten 
sich dort an.
Am 13. August 1727 fand in der benachbarten Kirche zu Bert-
helsdorf eine Abendmahlsfeier statt – dieses Datum ist der Grün-
dungstag der erneuerten Brüder-Unität, der Herrnhuter Brüderge-
meine. Herrnhut ist in weiter Welt ein Begriff als Ausgangspunkt 
einer ausgedehnten Missionstätigkeit geworden, die bereits 
1732 begann. Die Herrnhuter Brüdergemeine, heute in vier Kon-

tinenten beheimatet, hat weltweit kirchen- 
und kulturgeschichtliche Bedeutung (Archiv 
der Evangelischen Brüder-Unität: www.ar-
chiv.ebu.de)

Was vor über 160 Jahren begann, ist zu ei-
ner weltumspannenden schönen Tradition 
gewachsen. In den modernen Produktions-
stätten der Herrnhuter Sterne Manufaktur 

Tischler-Innung Kreis Görlitz
Stadtführung Herrnhut (Herrnhuter Brüdergemeine) und Expertenführung 

Herrnhuter Sterne Manufaktur mit anschließendem gemeinsamen Abendessen

falzen und kleben fleißige Hände, um die 
großen und kleinen Zacken für die be-
rühmten Herrnhuter Sterne entstehen zu 
lassen.
Und wer einen der schlichten farbigen 
Sterne erwirbt, gehört zu den zahlreichen 
Menschen aus aller Welt, die das Symbol 
von Bethlehem mit nach Hause nehmen 
und so das besinnliche Leuchten in Ihre 
Familien tragen.
Unseren Besuch in Herrnhut rundeten wir mit einem gemeinsamen zünftigen Abendbrot 
im Café „Bei Sterns“ ab.

Zu Gast „Bei Sterns“ - Be-
scheidenheit, Beschei-
denheit, verlasse mich bei 
Tische und gib, dass ich 
zur rechten Zeit das größte 
Stück erwische.

Das Café „Bei Sterns“ ist 
direkt in die Schauwerk-
statt integriert und über-
zeugt durch seinen einmaligen Blick auf die über 70 verschiedenen Varianten der 
Herrnhuter Sterne. Besonders die Verbindung zwischen modernen Elementen und dem 
typischen Stil des Herrnhuter Barocks in der Einrichtung verleiht dem Café seinen ganz 
besonderen Charme.

Am 14. November 2016 trafen wir uns mittlerweile traditionell im Gasthof „Am Markt“ in Diehsa zu unserer zweiten regulären Mitglie-
derversammlung 2016. Über die aktive Mitarbeit von mehr als 40 Interessierten haben wir uns sehr gefreut.

Unsere Themen waren unter anderem:

 WÖHLK GmbH – Produkt- und Geschäftsmodellvorstellung

 Praxisratgeber Bau- und Vertragsrecht / Aufhebung und Kündigung von Verträgen
    Referent: RA Hennig / Dresden

 Aktuelles vom Versorgungswerk der Tischler-Innung Kreis Görlitz
    Referent: Herr Alexander Wiltgrupp / Versorgungswerk der Tischler-Innung Kreis Görlitz

…und was bis dahin aktuell war

Unsere 2. Mitgliederversammlung 2016 haben wir in einem ungezwungenen Erfahrungsaustausch ausklingen lassen.

2. Mitgliederversammlung der Tischler-Innung Kreis Görlitz
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Sie arbeiten mit modernsten computergesteuerten Maschinen und fertigen Entwürfe mit CAD-Programmen.

Kreativität ist allerdings immer noch ihre Stärke.

So fertigen TischlerInnen komplette Inneneinrichtungen für private oder gewerbliche Kunden, bauen Möbel und ganze 
Küchen oder sind als Gestaltungsberater unterwegs.

Sie planen, fertigen an und montieren vor Ort. Sie kennen sich bestens mit Hölzern, ihrer Verarbeitung und der 
Oberflächengestaltung aus.

Daneben setzen sie Kunststoffe, Glas oder auch Metalle ein.

Ganz nach Kundenwunsch – sie kombinieren, beschichten, strukturieren, verbinden, restaurieren und sind nach ihrer 
Ausbildung für viele Fachbereiche und Fortbildungen qualifiziert – das passende Geschick vorausgesetzt.

Die Ausbildung dauert drei Jahre und schließt mit der Gesellenprüfung ab.

Nach bestandener Gesellenprüfung können Kurse zur Vorbereitung auf die Meisterprüfung besucht werden.

TischlermeisterInnen haben die Möglichkeit, sich selbstständig zu machen oder als angestellte MeisterInnen und 
BetriebsleiterInnen tätig zu sein.

Da die Weiterbildung sowohl in einer künstlerischen als auch in einer technischen Disziplin erfolgen kann, besteht für 
TischlerInnen mit Fachhochschulreife, Abitur oder mit dem Meisterbrief außerdem die Möglichkeit, an einer Fachhochschule, 

Technischen Hochschule oder Universität den Bachelorabschluss im Bereich Holztechnik zu erwerben.

Gerne gibt die Tischler-Innung Kreis Görlitz nähere Auskünfte.

Unter www.tischlerinnung-goerlitz.de sind wir im Internet präsent 
und auch auf facebook unterwegs: www.facebook.com/TischlerInnungGoerlitz

Tischler/in

Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“
Oberlausitzer Unternehmerpreis 2016 für die Glaubitz GmbH & Co. KG aus Zittau
Am 20. Oktober 2016 wurde unser langjähriges und enga-
giertes Innungsmitglied – die Glaubitz GmbH & Co. KG aus 
Zittau – mit dem Oberlausitzer Unternehmerpreis 2016 aus-
gezeichnet – wir gratulieren ganz herzlich und sind stolz auf 
das Unternehmen.

Andreas Ullmann übernahm den Betrieb von seinem Vater Sieg-
fried Ullmann. Der Schwiegersohn von Herbert Glaubitz arbeitete 
noch bis 2007 im Unternehmen.

Die Trennung der beiden Betriebe erfolgte 1950.
Größere Privatunternehmen waren damals ein Dorn im Auge. Sie 
erfolgte die Teilung des Unternehmens in Motorrad- und Fahr-
rad-Glaubitz und Glaubitz-Autodienst.
1959 wurden die Betriebe nochmals unter Druck gesetzt, damals 
sollten sie in die Produktionsgenossenschaft des Handwerks ge-
drängt werden. Die Familiendynastie konnte sich solch staatlicher 
Einflussnahme immer nur durch Teilung der Betriebe entziehen, 
sodass es Ende der 1970er Jahre – in der dritten Generation – vier 
Betriebe gab, unter anderem die Trabant- und MZ-Werkstatt in der 
Albertstraße von Gunter Glaubitz.

Das Stammhaus in der Franz-Könitzer-Straße 6 in Zittau hat Fir-
mengründer Richard Glaubitz im Jahre 1920 gekauft. Aus den 
Gasträumen des ehemaliges Gasthauses machte er eine Werkstatt 
und aus der Küche eine Schmiede.

Begonnen hat die Firmengeschichte aber bereits im Mai 1914 auf 
dem heutigen Ottokarplatz in Zittau. Der Firmengründer hatte dort 
eine Werkstatt von Eisen-Schubert gepachtet und Phänomobile so-
wie Fahrräder repariert. Im August 1914 – wenige Monate nach 
der Gründung – wurde Richard Glaubitz eingezogen und musste 
in den 1.Weltkrieg. Seine Söhne Alfred, Willi und Herbert Glaubitz 
setzten die Arbeit in der Firma fort, bis der Gründer 1918 aus dem 
Krieg zurückkehrte. Bis zum Beginn des 2.Weltkrieges wuchs das 
Unternehmen weiter, eine Schmiede in Pethau kam dazu, aus der 
später eine Autowerkstatt wurde.
Das sind nur einige Markierungspunkte in der langen Geschichte 
des traditionsreichen Familienunternehmens.

Über eine geregelte Nachfolge brauchte sich die Familie Glaubitz 
schon in der Vergangenheit und braucht sich auch in der Zukunft 
keine Gedanken zu machen. Inzwischen sind 80 Mitarbeiter beim 
Unternehmen Glaubitz-Autodienst beschäftigt.
Neben dem Verkauf und der Wartung von Fahrzeugen bietet die 
Glaubitz GmbH & Co. KG aus Zittau weitere spezielle Reparaturen 
an. Alles rund um das Thema Prüfung und Reparatur von Fahr-
zeugelektronik finden Sie unter www.ecu.de .

Der Glaubitz-Autodienst ist ein treues Mitglied unserer Innung des 
KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“. Durch die Schaffung und den Er-
halt von Arbeits- und Ausbildungsplätzen setzt sich das Unterneh-
men stetig für die Entwicklung unserer Region ein.

Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“
Verbesserung der materiell-technischen Basis der KFZ-Ausbildung 

am Beruflichen Schulzentrum Zittau
Am 18. Oktober 2016 erfolgte die Über-
gabe einer modernen Achsvermessung 
durch die Innung des KFZ-Handwerkes 
„Oberlausitz“ an das Berufliche Schulzen-
trum Zittau.
Das CCD-Achsmessgerät vom Typ RAVTD 
5080WS ist eine Dauerleihgabe der 
KFZ-Innung „Oberlausitz“ an das BSZ Zit-
tau im Wert von ca. 6.000 Euro.
Es wird vor allem der qualifizierten zwei-
zügigen dualen Ausbildung der KFZ-Me-
chatroniker im 3. und 4. Ausbildungsjahr 
zugutekommen.

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Absi-
cherung der technischen Basis des Prü-
fungsstandortes Zittau für die Gesellen-
prüfung im KFZ-Mechatronikerhandwerk.
Die Übergabe war gleichzeitig mit einer 
Einweisung durch die Kollegen Carsten 
Drexler und Thomas Stasch der Firma 
„Werkstatt Technik GmbH“ Grumbach ver-
bunden.

Seit der Sommerprüfung 2015 werden 
die Gesellenprüfungen Teil I und II im 
KFZ-Mechatronikerhandwerk in Eigen-
regie durch die Innung des KFZ-Hand-
werkes „Oberlausitz“ durchgeführt.
Damit ist unsere Innung kompetenter 
Partner für alle Fragen rund um die Aus- 
und Weiterbildung einschließlich des Prü-
fungswesens.
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Ihre Partner, wenn es um die Steuern geht!

Ihre Partner, wenn es um Ihr Recht geht!

Erweiterung der Steuerermäßigung 
für haushaltsnahe Dienstleistungen 
und Handwerkerleistungen – aktua-
lisiertes Schreiben des Bundesministeriums 

der Finanzen vom 9. November 2016
Von verschiedenen Handwerkern kam die Aussage, dass zur 
Thematik „Steuerliche Absetzbarkeit von Handwerkerleistungen“ 
noch längst nicht alles klar sei. Unsicherheiten gäbe es zum 
einen, welche Leistungen überhaupt absetzbar seien und zum 
anderen, welche Rechnungsbestandteile (Fahrtkosten, Maschi-
nenstunden, Mehrwertsteuer) zu den Arbeitskosten gehören. 
Auch die Frage, ob der Werkstattarbeitslohn eine Steuerermä-
ßigung auslöse, sei offen.

Was steht im Gesetz? § 35a Abs. 3 EStG gewährt eine Ermäßigung 
der Einkommensteuer bei Inanspruchnahme von Handwerker-
leistungen für Renovierungs-, Erhaltungs-, und Modernisie-
rungsmaßnahmen, wenn diese Leistungen in einem Haushalt 
des Steuerpflichtigen erbracht werden. Die Steuerermäßigung 
beträgt 20% der Arbeitskosten, maximal jedoch 1.200 EUR. Der 
Rechnungsbetrag ist brutto abzugsfähig, also inklusive der ge-
zahlten Umsatzsteuer. Materialkosten werden nicht begünstigt. 

Wie ist das zu verstehen?

1. Meinung der Finanzverwaltung (Schreiben des Bundesmi-
nisters der Finanzen vom 10.1.2014 und jetzt erweitert am 9. 
November 2016)
Das Schreiben ist 37 Seiten lang und beinhaltet eine beispiel-
hafte Aufzählung begünstigter und nicht begünstigter haus-
haltsnaher Dienstleistungen und Handwerkerleistungen. So ist 
dort die Modernisierung der Einbauküche, der Austausch von 
Bodenbelegen, die Gartenpflege, der Winterdienst, die Repa-
ratur von Gegenständen des Haushalts z.B. Waschmaschine, 
Fernseher, Computer und andere (soweit es sich um Gegen-

KFZ-Mechatroniker – Ausbildung mit neuen Lerninhalten

Die Ausbildung zum KFZ-Mechatroniker startete zum 01. August 2013 mit neuen Lerninhalten und einer geänderten Struktur.

Künftig können sich die Auszubildenden zwischen fünf Ausbildungsschwerpunkten entscheiden. Neben den Gebieten 
PKW-, Nutzfahrzeug- oder Motorradtechnik stehen jetzt zusätzlich System- und Hochvolttechnik sowie 

Karosserietechnik zur Wahl.

Die rasante Entwicklung der Fahrzeugtechnik, alternative Antriebsarten, neue Leichtbauwerkstoffe und moderne 
Reparaturmethoden für Karosserien machten eine Neuordnung des Berufsbildes notwendig. Zudem spielten auch ein 

veränderter Service- und Wartungsumfang sowie verstärkte Vorgaben zur Schadstoffreduzierung bei der 
Entscheidung eine Rolle.

Das frühere Berufsbild „Mechaniker für Karosserieinstandhaltungstechnik“ wird mit der Aufnahme des Schwerpunktes 
in die Ausbildung zum KFZ-Mechatroniker nicht mehr ausgebildet.

Neu ist auch die Ausbildungsstruktur.

In der ersten Phase stehen grundlegende und aufbauende Inhalte im Lehrplan.

Bereits nach 1,5 Jahren werden Kenntnisse und Fertigkeiten des gewählten Schwerpunktes vermittelt.

Ziel der geänderten Struktur ist es, die Auszubildenden schon frühzeitig an das service- und 
auftragsorientierte Arbeiten heranzuführen.

Die Dauer der Ausbildung beträgt 3,5 Jahre.

Ausbildungsberuf Fahrzeuglackierer/in

Aufgrund der großen Anzahl verschiedener Lackmaterialien, der unterschiedlichen Lackiertechniken, der Anwendung 
moderner Mess- und Farbmischgeräte sowie der Lackpflege zum Werterhalt von Kraftfahrzeugen war die Schaffung des 

eigenständigen Ausbildungsberufes Fahrzeuglackierer/in erforderlich.

Die Dauer der Ausbildung beträgt drei Jahre.

Ausbildungsberuf Automobilkaufmann/Automobilkauffrau

Wer sich für das Produkt Automobil interessiert und mit modernen Kommunikationssystemen der Automobilbranche 
arbeiten möchte, trifft mit diesem Beruf die richtige Wahl.

Disposition, Beschaffung, Vertrieb und Kundendienst sowie umfangreiche Finanzierungs- und Versicherungs-
dienstleistungen sind wichtige Tätigkeitsfelder.

Automobilkaufleute werden während der dreijährigen Ausbildung insbesondere mit allen vor- und nachbereitenden 
Maßnahmen des Verkaufs von Neu- und Gebrauchtwagen vertraut gemacht.

Die Ausbildung im KFZ-Gewerbe bildet eine Basis für eine berufliche Weiterentwicklung zum Beispiel zum 
KFZ-Servicetechniker, Meister im KFZ-Technikerhandwerk, Geprüfter Automobil-Serviceberater, Geprüfter 

Automobilverkäufer, KFZ-Ingenieur, KFZ-Sachverständiger oder Betriebswirt im KFZ-Gewerbe

Unter www.kfz-oberlausitz.de sind wir im Internet präsent und 
auch auf facebook unterwegs: www.facebook.com/kfzoberlausitz

Unter www.autoberufe.de gibt es weitere Informationen rund um die Auto-Berufe.

Auto Berufe – Chancen für Könner
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d) Der Umfang der Arbeitskosten umfasst auch die Maschinen- und Fahrtkosten sowie die auf diese Kosten entfallende Mehr-
wertsteuer. Materialkosten sind nicht begünstigt mit Ausnahme von Verbrauchsmaterial (z.B. Streusalz beim Winterdienst). Auch 
eine prozentuale Aufteilung des Rechnungsbetrages in Arbeits- und Materialkosten durch den Handwerker ist zulässig.

4. Was bleibt unklar?
Strittig bleiben weiterhin die Werkstattarbeiten. Die Finanzver-
waltung unterscheidet die Handwerkerleistungen nach dem 
Ort der Leistungserbringung (Werkstatt oder im Haushalt des 
Kunden). Nicht begünstigt sind nach Meinung der Finanzver-
waltung die Tätigkeiten in der Werkstatt. Diese Beschränkung 
steht aber nicht im Einklang mit der höchstrichterlich gefor-
derten räumlich-funktionalen Betrachtungsweise des Begriffes 
„im Haushalt“. Einzelne Finanzgerichte haben hierzu kürzlich 
entschieden. Das FG München hat den Austausch einer Tür, 
die in der Werkstatt hergestellt und im Haushalt montiert wurde, 
als insgesamt begünstigte Maßnahme gesehen (23.2.2015), 
während das FG Rheinland-Pfalz vom 6.7.16 die Steuerermä-
ßigung für das Beziehen von Polstermöbeln ablehnt (Abholen 
und Zurückbringen der Möbel reiche als Zusammenhang mit 
dem Haushalt nicht aus). Hier steht also eine endgültige Klä-
rung durch den Bundesfinanzhof noch aus.

Im Detail kann es auch bei anderen Sachverhalten weiterhin 
zu Diskussionen mit dem Finanzamt kommen. 

Für Fragen stehen wir Ihnen gern wie gewohnt zur Verfügung.

Alles Gute zum Jahresende und ein erfolgreiches neues Jahr 
2017 wünschen Ihnen

Ihre Connex Steuer- und Wirtschaftsberatung GmbH
Niederlassung Zittau

Renate Victor / Steuerberaterin

stände handelt, die in der Hausratsversicherung mitversichert 
werden können) grundsätzlich begünstigt. 

2. Wie kommt es zu den Unsicherheiten?
Viele Begriffe im Gesetz und im Schreiben der Verwaltung sind 
unbestimmt. Was ist noch haushaltsnah oder „im Haushalt“ er-
bracht? Wann liegen keine Erhaltungsarbeiten, sondern Neu-
baumaßnahmen vor und welche Leistungen sind zwar keine 
Arbeitsleistung, aber als Hilfs- oder Nebenleistung dennoch 
begünstigt? 

Es ist kein Geheimnis, dass die Finanzverwaltung die Anwen-
dung der Steuervergünstigung eher klein halten will und da-
mit restriktiv auslegt, während die Rechtsprechung in Streitfällen 
auch großzügiger entschieden hat. Die Finanzverwaltung hat 
nun erneut ihr Schreiben überarbeitet und teilweise an Urteile 
des Bundesfinanzhofs angepasst. 

3. Welche Fälle sind nun damit geklärt?
a) Bisher hat die Finanzverwaltung Handwerkerleistungen, die 
jenseits der Grundstücksgrenze erbracht wurden, als nicht 
begünstigt angesehen.
Nach der Rechtsprechung wurde der Begriff „im Haushalt 
räumlich-funktionell“ (in räumlichen Zusammenhang mit 
dem Haushalt und diesem dienend) ausgelegt. Dem ist die 
Finanzverwaltung insofern gefolgt, als auch künftig angren-
zende Grundstücke mit umfasst werden. Damit sind insbeson-
dere geklärt: Arbeitskosten für die Reinigung von Fußwegen 
und Winterdienst auch auf öffentlichen Bürgersteigen, Reinigen 
und Warten der Abwasserentsorgung und Hausanschlüsse an 
Ver- und Entsorgungsnetze (soweit es sich nicht um öffentliche 
Abgaben handelt) sowie Gartenpflege mit Grünschnittentsor-
gung werden begünstigt. 

b) Gutachterliche Tätigkeiten wie Rohrleitungsprüfung, 
Mess- oder Überprüfungsarbeiten bei Schornsteinfegerlei-
stungen einschließlich der Feuerstättenschau sollten nach 
Auffassung der Finanzverwaltung nicht begünstigt sein, wäh-
rend die Rechtsprechung diese als vorbeugende Erhaltungs-
aufwendungen angesehen hat. Im neuen Schreiben hat die 
Finanzverwaltung diese Meinung aufgegeben und sagt: “Die 
Prüfung der ordnungsgemäßen Funktion einer Anlage ist 
ebenso eine Handwerkerleistung,…“, so dass auch Arbeiten 
wie Rauchmelder- oder Legionellenprüfungen oder Aufzug- 
und Blitzschutzanlagenkontrollen nicht mehr ausgeschlossen 
sind.

c) Nachträgliche Bauarbeiten wie der Ausbau eines Dach-
bodens, der Ausbau einer Garage oder die Erweiterung der 
Wohn- oder Nutzflächen sind steuerbegünstigt, auch wenn 
es sich ggf. um Herstellungskosten handelt. Entscheidend ist, 
dass der Haushalt bereits begründet ist, d.h. die Baumaßnah-
men nicht erst zur Errichtung des Haushalts dienten. Damit sind 
z.B. auch die erstmalige Anlage eines Gartens, der erstmalige 
Bau eines Carports oder der erstmalige Einbau von Badezim-
mern, Markisen, Alarmanlagen u.s.w. begünstigt.
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Arbeitsbühnenvermietung Kühlanlagen

Technischer Handel
Sicherheitsdienst

Löbauer Schlafstudio
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